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Bleibt Mae- onal - Premierminister?
Innerpvlilische Schwierigkeiten in England.
London. 29. Sept.

Die i n n e r p o i i t I sche Lage in England ist noch
durchaus ungeklärt. Die Regieruna weiß offenbar noch
nicht, wie sie sch zu der Frage baldiger Parlament,neu-
wählen stellen soll. Der Premierminister Macdonald
scheint der Auffassung zu sein, daß Neuwahlen aus der
Grundlage eines irgendwie fest umrissenen Parteipro-
gramms für ihn nicht annehmbar seien. Seiner Ansicht
nach sei die Durchführung des umfassenden Plane, zur
Wiederherstellung des wirtschaftlichen und finanziellen
Gleichgewichts Im' Lande, wie es sich die Regierung zum
Ziele gesetzt habe, das Gebot der Stunde.

wenn sich die eine oder andere Partei ausschliehen sollte,
an der Bildung einer nationalen.Einheitssront mitzuwlr-
ken. so glaubt man. dah Macdonald sich gezwungen fühlen
könnte, dem Land bekanntzugeben. e» sei ihm unmöglich ge-
wesen, die nationale Einigkeit zu erzielen und daß er vlel-
ikiuii  vunn zurücktreten werde . Man hält e» ober auch sür
möglich, daß der Premierminister diese Konsequenz nicht
zieht, sondern versuchen wird, einen zentralen Block zu schas¬
sen. der sich daraus konzentriert, da» unmittelbar Nokwta-
digste zu tun und daß Macdouald dann die Nation um die
Vollmacht ersuchen wird, die Krise ln der ihm angemessen
erscheinenden weise zu beheben.

Für diesen letzten Fall meint man. daß der Premier¬
minister weitere Liberale  und möglichst auch A r b e i»
terparteiler  für seine Regierung zu gewinnen suche
und im Falle von Neuwahlen mit einem Manifest an die
Oesfentlichkeit treten wird, in dem er bittet, ihm freie Hand
Ui lassen. In diesem Manifest würde von Zolltarifen aller¬
dings kaum die Rede fein.

Snowden über die englische Währungspolitik.
Im Unterhaus? antwortete Schatzkanzler Snowden

aus die Frage, ob die Regierung die Zweckmäßigkeit einer
Rückkehr zum Goldstandard  erwogen habe, daß die
künftige Entwicklung Englands später unter der Einwir¬
kung der .dann im Inlande und im Auslande herrschenden
Umständen beschlossen werden müsse. Der Schatzkanzler
fügte hinzu: ..Ich halte es jedoch für richtig, zu wiederholen,
daß die Regierung fest entschlossen ist. jede inflationistische
Maßnahme zu vermeiden. Den zeitweiligen Schwankungen
sollte keine zu große Beachtung geschenkt werden."

Der zweite Teil der Frage, der dahin ging, ob zwischen
der englischen und anderen Regierungen Verhandlungen
zur Einberufung einer internationalen Konferenz für die
Fixierung eine» internationalen währungostandarde» ge¬
führt wurden, wurde von Snowden vernÄnt.

Die Bereinigung der holländischen Expor¬
teure  hat einen Beschluß gefaßt, ihren englischen Abneh¬
mern mltzuteilen. daß sie sich mit einer Bezahlung ihrer
Lieferungen nach England zum gegenwärtigenPsundkurs
nicht zufrieden geben können.

Eiusuhrbeschriiulung io England.
Lord welche» wird ln diesen Tagen im Oberhaus unter

dem Titel »Linfuhrregelungsgeseh" eine kurze Vorlage ein-
bringen, durch die die Regierung ermächtigt werden soll.
>m Verordnungswege die Einfuhr zu beschranken oder gar
;u verbieten, soweit sich die» mit den bestehenden Handels-
vertrügen in Einklang bringen läßt. Line solche verord-
nung würde, falls sie nicht die gesetzliche Sanktion durch da»
Parlament erhalten würde, eine Gültigkeit von 69 Tagen
haben. ' ,

Flucht aus der EoldwShruug.
Auch Dänemark hebt Goldwährung auf.

Kopenhagen. 29. Sept.
Die Negierung brachte im Parlament aus Ersuchen der

Nationalbank eine Nnrlage ein, durch welche die Gold-
e!  n l ö su n g s p s l >cht der Bank aufgehoben  und
ein Balutaausschuß zur Kontrolle des Devisenhandels einge-
führt wird. Durch ein königliches Dekret wird das Deckungs-
Verhältnis der Bank von 50 auf 33.5 herabgesetzt.

3n der Begründung wird gesagt: Nachdem die Reichs¬
banken und die Regierungen von Schweden und Normten
am Sonntag abend beschlossen hatten, die Pflicht der Ein¬
lösung der Geldscheine mit Gold auszuheben, war c- ein¬

leuchtend. daß Dänemark seine Valutapolitik nicht ln der
Richtung fortsehen könnte, die in den ersten Tagen nach den
Ereignissen ln London einzuschlagen war. Die Aushebung
der Goldwährung ist bi» 30. Neoember ds. 3s. vorgesehen.

Der Reichstag  hat am Dienstag den Gesetzentwurf
zur Suspendierung der Goldeinlösungspslicht der National¬
bank bis zum 30. Neoember 1931 endgültig angenom¬
men.

Nach Meldungen aus N e w y o r k verfolgen di« amerika¬
nischen Finanzkreise mit großer Aufmerksamkeit die Vor¬
gänge auf dem Gebiete der Währungspolitik in Nord¬
europa. Präsident Hoover  bat auf Anfrage erklärt, der
Plan einer Goldkonferenz sei ihm bekannt, er könne aber
noch keine Stellung dazu nehmen.

In diesem Zusammenhang ist noch erwähnenswert, daß
Mussolini  sämtliche Vertreter Italiens im Auslande an¬
gewiesen hat. erneut aus das nachdrücklichste die Behaup¬
tung zu dementieren, daß die italienische Regierung beab¬
sichtigte, den durch das Gesetz vom 21. Dezember 1927 fest¬
gesetzten Satz sür die Stabilisierung der Lira zu ändern.

Dir RSlkreise„ ch Vui;.
Laval und vrland verlast« Berlin.

Berlin. 29. Sept.
Ministerpräsident Laval  und AußenministerB r i a n d

haben am Dienstag früh 7.50 Uhr Berlin verlassen. Zum
Abschied hatten sich unter Führung des französischen Bot¬
schafters die Herren der französischen Botschaft und zahl¬
reiche Mitglieder der hiesigen französischen Kolonie sowie
deutscherseits Reichskanzler Dr. Brüning. Reichsauhenmini-
ster Dr. Eurtius. der deutsche Botschafterm Paris , von
Hoelch, auf dem Bahnsteig eingefunden.

Ministerpräsident Laval erklärte dem Sonderbericht¬
erstatter de» „Intransigeant" bei der Abfahrt von Berlin:
»3ch bin mit der Aufnahme durch die Reichsregierungund
Bevölkerung sehr zufrieden und wünsche von herzen, dah
die Kommission die Annäherung erleichtern wird." — Au¬
ßenminister Briand erklärte: »vielleicht hat sich etwa» ge¬
ändert."

Au der«elchrgreuze.
Aachen, 29. Sept.

Die französischen Minister haben bei Aachen mit dem
fahrplanmäßigen Zuge kurz vor 17 Uhr Deutschland
verlassen.  Auf dem Bahnsteig des Hauptbahnhoses
Aachen hatten sich, wie bei der Hinfahrt nach Berlin, die
französische und belgische Kolonie zahlreich eingesunden. Da
gleichzeitig ein weiterer internationalen Zug auf dem Bahn¬
steig einlief, konnten auch die polizeilichen Absperrungen
des Salonwagens nicht verhindern, daß ein zahlreiches
deutsches Publikum dem kurzen Aufenthalt beiwohnte. Der
D-Zug nach Paris hatte auf dem Bahnhof Aachen einen
planmäßigen Aufenthalt zu Rangierzwecken. Diese Pause
benutzten Ministerpräsident Laval. um sich auf dem Bahn¬
steig in ein Gespräch mit den offiziellen Vertretern Frank¬
reichs und Belgiens zu ergehen. Außenminister Briand
blieb am Fenster das Salonwagens. Beiden Ministern wur¬
den zahlreiche Blumensträuße überreicht. Der Vertreter des
„Volksfreund" in Aachen bat MinisterpräsidentLaval um
ein Interview.

Laval antwortete: »Herr Briand und ich sind mit dem
Empfang, der uns in Deutschland und besonders durch
Reichskanzler Dr. Brüning zuteil wurde, außerordentlich zu¬
frieden und wir hoffen, daß unsere Reise nach Deutschland
der Annäherung der beiden Völker dienen wird." 3m ver¬
laufe de» Gespräch» teilte Ministerpräsident Laval seiner
Umgebung mit, daß er vom Zuge au» ein Telegramm an
Reichskanzler Dr. Brüning gerichtet habe.

Variier Stimmen zu den«erllner Beratungen.
Wie aus Paris  gemeldet wird, beschäftigt sich diex

sranzösische Presse eifrig mit dem Berliner Besuch der fran¬
zösischen Minister. Die offizielle Ankündigung über die
Schaffung eines ständigen deutsch-französischen Wirtschaft!)-
komitees findet gute Aufnahme. Man solle die Bedeutung
einer derartigen Organisation nicht übertreiben, da die po¬
litischen Fragen seinem Aufgabekreis entzogen sind, aber
auch nicht unterschätzen. Sämtliche Blätter . kündigen an.
daß Ministerprä
Mitglieder späte
Der Besuch der
dent von H

ident Laval die französischen Kommissions-
tens in zehn Tagen ernannt haben wird,
ranzösischen Minister bei Reichspräsi -
ndenburg  wird als Zeichen der Ent¬

spannung besonders hervorgehoben.

Der Sonderberichlerstalterder hallbamtlichen hava»-
Agentur erkfärl. der Berliner Besuch der französischen Mi¬
nister werde ein wichtige» Ereignis darstellen. Nicht nur.
weil er mit einer Tradition freiwilliger Isolierung, die
zwischen beiden Regierungen nur allzulange gedauert Hab«,
breche, sondern weil er in Zukunft die Beziehungen zwischen
beiden Ländern erleichtern dürste. Der Besuch stelle«ine
neue Etappe auf dem Annäherungswege dar. Die Visite
de» französischen Ministerpräsidentenund de» Außenmini¬
ster» bei Reichspräsident von hlndenburg werde in dieser
Richtung von ganz Deutschland tief empfunden werden, da
Marschall hlndenburg da» Einheitssymbolß ''4>er Volk»,
klaffen darstelle.

Vas deulfch-fkanrüfifche Wiktschaflslomilee.
Von unterrichteter Seite wird über die mit Laval und

Briand erfolgte Einsetzung eines deutsch-französischen Wirt-
schastskomltee, mitgeteilt, daß die Organisation diese» Ko¬
mitees im Einzelnen noch nicht festgelegt worden ist. Wenn
in einem Teil der Presse Namen genannt werden, so kön¬
nen diese Namen nicht als authentisch bezeichnet werden.

Auch in materieller Hinsicht find tu der preise teilweise
unrichtig« Darstellungen über da» deutsch-französisch« vNrt-Mlskomltee und die vorbereitenden Besprechungen inauf. Bei den Besprechungen sind pqiitische Fragen völ-
lig ausgeschaltet gewesen. Auch die Reparatlonssrage ist
nicht erörtert worden, ebensowenig die Frage der Rufsen-
wechselr-

Kehraus in Seal.
Schlph der Völkerbundsversammlung.

Gens. 29. Sept.
Am Dienstag hat die 12. Völkerbundsversammlung nach

etwas mehr als dreiwöchiger Dauer ihre Arbeiten beendet.
Zunächst wurde der Bericht des Haushaltausschüfses zur
Kenntnis genonimen. in dem besonders die Mehranfordr-
rungen für den Neubau des neuen Völkerbundsgebäudese  getadelt werden.Sodann beschäftigt»lich die Ler-

ilung mit dem in einer Nachtsitzung des Abrüstungs¬
ausschusses fertiggestellten Bericht über das sogenannte
Rüstungsseierjahr.  In einer kurzen Ansprache ver¬
teidigte Lord Cecil die der Versammlung oorgelegte be¬
kannte Resolution. Am Schluß der Völkerbnndsversamm-
lung berichtete der spanische AußenministerL e r r o u x in
seiner Eigenschaft als Präsident des Völkerbundes über die
bisherige Behandlung des chinesisch - japanischen
Konflikts durch den Rat. Der gute Wille der beiden Regie¬
rungen und ihre Treue gegenüber den Verträgen, erklärte
Lerrour. bilden die beste Garantie sür den Frieden der
Welt. Der Völkcrbundsrat werde nach Abschluß der Arbei¬
ten der Versammlung leine Bemühungen fortsetzen. um den
beiden Regierungen durch ein für beide Länder annehm¬
bares Verfahren zu einer befriedigenden Regelung ihrer
Lage zu verhelfen.

Der Präsident der völkerbnndsoersammlungTitulescv
schloß die 12. Versammlung mit einer längeren Ansprache,
In der er daraus hinwies, dah die Versammlung im Zeichen
einer allgemeinen Vertrauenskrise zusammengetretensei.
und dah dieser Umstand die allgemeinen Bedingungen, unter
denen die Versammlung zu arbeiten hatte, verschlechtert
habe. Trotz dieser wenig günstigen psychologischen Atmos¬
phäre habe der Völkerbund erneut seinen Lebenswillen be-
kündet. TItulcscu gab einen Ueberblick über die verschiede¬
nen Tätigkeitsgebieteder Versammlung. Lr wie» u. a. aus
die bevorstehende Abrüstungskonferenz hin, aus der sich zei¬
gen werde, ob die Staaten entschsossen seien, einen ernst¬
haften Schritt zur Verwirklichung de» Artikels8 des Pakte»
zu tun. Zum Schluß erwähnte der Präsident noch den Be¬
tuch der französischen Minister in Berlin al» ein Zeichen da¬
für. daß der Verständigungsgedanke weiter Fortschritte
mache.

Ein Appell für Mstungsstillstand.
Genf, 29. Sept.

In der Entschließung, die der Völkerbund zur Frage
eines Rüstungsstillstandes angenommen hat, heißt es u. a.:
Die Versammlung richtet an alle diejenigen, die die Ver¬
wirklichung der dem Völkerbundspakt zu Grunde liegenden
Plinzipieu des Friedens und der Gleichheit wünschen, den
feierlichen Appell, alle ihre Anstrengungen darauf zu rich¬
ten. daß eine Weltmeinung entsteht, die stark genug ist. um
der allgemeinen Abrüstungskonferenz zu' positiven Ergeb¬
nissen zu verhelfen. Dazu gehört insbesondere eine schritt-



weis , Einschränkung der Rüstungen bis zur Erreichung des
in Artikel 8 der Völkerbundssatzung angegebenen Zieles.

Sie bittet demgemäß den Völkerbundsrat . bei den zu der
erwähnten Konsere » , eingeladenen Regierungen daraus
hintuwirken . das, sie ihren testen willen bekunden , die Be-
mühungen um die Sicherung und Organisierung de» Frie¬
den » zum Ziele zu führen . und das, , ohne den Beschlüssen
der Konferenz noch den von den einzelnen Regierungen dort
vorzulegenden Programmen oder Beschlüssen , vorzugreisen,
sich die Regierungen jeder Maßnahme enthalten , die auch
eine Vermehrung ihrer Rüstungen hlnauslausen würde.
Die Versammlung bittet ferner den Rat . die Regierungen

Suersuchen, bi»zum1. Rovember 18Z1 sich darüber zu
uhern ob sie bereit sind , aus die Dauer eine » Jahre » von

diesem Zeitpunkt an einen solchen Rüstungsslillstand anzu¬
nehmen.

Die Entschließung über den RUstungsstillstand stellt einen
wesentlichen Fortschritt gegenüber allem dar , was der Völ¬
kerbund bisher aui dem Gebiete der Abrüstung geleistet
oder vielmehr versäumt hat . Während In den bisherigen
Beratungen de » Borbereitungsausschusses Deutschland im¬
mer . wenn es sich um «inen positiven Fortschritt handelte,
so gut wie isoliert war . zeigte sich diesmal eine kompakte
Abrüstungsmehrheit , der als Hauptopponent nur noch
Frankreich  mit seinen Berbündeten und Japan  ge-
genüberftanden.

Die PrSfldenten der internationalen Mgrarinftituts.
Der Völkerbundsrat hat in geheimer Sitzung die Prä-

stdenten des internationalen Agrarinstituts
ernannt , das unter den Auspizien des Völkerbundes in
Getts errichtet wird . Er wählte zum Präsidenten den Unler-
gouverneur des „Eredit Eoneier " (Frankreich , Regard und
zum Vizepräsidenten den Generaldirektor des italienischen
Bodenkreditinstituts di Nola

Erilüniug deutscher Wirtschastsverbände.
Gegen Partei , und Jateresjentenpolitik . — Für Stärkung

der Privatwirtschaft.
Berlin , SO. September.

Der Reichsoerband der Deutschen Industrie hat gemein¬
sam mit den übrigen Spitzenoerbänden der deutschen Wirt¬
schaft dem Reichskanzler und sämtlichen Mitgliedern des
Reichskabinetts , den Ministerpräsidenten der deutschen Län¬
der sowie dem Reichsbankpräsidenten , dem Generaldirektor
der Deutschen Relchsbahngesellschaft , dem preußischen Han-
detsmintster und einer Anzahl führender Parlamentarier
eine Erklärung zur Wirtschaftspolitik zur Kenntnis gegeben.

Einleitend wird festgestellt , daß ein Ausweg au » dem
bitterernsten Zustand « der deutschen Wirtschaft nur noch
möaliä ) erscheine , wenn die Reichsregierung in kraftvoller
Entschlossenheit und in voller Unabhängigkeit von Jntcres
senken - und partelpolitik den Weg zu sofortigem handeln
sind «. Die deutsche Politik müsse erkennen , daß e» zwischen
sozialistischen und kapitalistischen wirtschaftsmethodcn kein
Kompromiß gebe.

Sie müsse sich offen und rückhaltlos zu einem Weg.
dem des individualistischen Wirtschastssn-
st ? m s bekennen . Die Wirtschaft  müsse ihrerseits alles
daran fetzen , Handlungen im eigenen Lager zu vermelden
die im Widersvruch zum individualistischen Wrtschaflssystem
stehen . Ebenso wie jeder neue Staatseingriss
in die Wirtschaft grundsätzlich a b g e l e h n t werden müsse,
müsse auch sede Fehlleitung wirtschaftlicher Kräfte durch
Subventionen  unterbleiben . Darüber hinaus habe die
Wirtschaft die Pflicht , alle Wege zu beschreiten , die

«tue Auflockerung de» Preisniveau»
he »beizuführen geeignet seien . *

In der Erklärung wird weiter die wirtschaftspolilische
Entwicklung der Nachkriegszeit gekennzeichnet . Sodann
werden

eine Reihe von Erfordernissen.

die schnell und umfassend verwirklicht werden müßten , aus¬
gestellt:

Ein weiterer umfangreicher Ausgaben - und Aus.
gäbenabbau  in der gesamten öffentlichen Hand , damit
sich die Rvparationsentlastung sofort in einer Senkung der
die wirtschaftlichen Gestehungskosten besonders belastenden
Steuern auswirken könne.

Eine Anpassung der Löhne und Gehälter
an die gegebenen Wettbewerbsverhältnlsse (Reform des
Tarif - und Schlichtungswesens ) , Anpassung der weit über¬
höhten Belastungen  an das wirtschaftlich Mögliche
und durchgreifende Derwaltungsvereinfachungen auf allen
Gebte .ten der Sozialversicherungen  einschließlich
der Arbeitslosenversicherung.

Senkung d er Tarife  der Reichsbahn , der Reichs-
post und der gemeindlichen Versorgungsbetriebe.

Endgültige Beseitigung aller Reste der
Zwangswirtschaft,  insbesondere auch im Wohnungs-
wesen.

Ferner sei es eine grundlegende Notwendigkeit , d i e
Währung gesund zu erhalten.  Für die Privat-
Wirtschaft lei eine Ausweitung des Kreditvolumens drin¬
gend »rforderlich . aber jedes Währungsexperi-
m e ii t müsse ganz entschieden a b g e l e h n t werden.

Die Erklärung schließt damit , daß die staatliche , wirt-
chastliche und kulturelle Zukunft Deutschlands von folgen-
>en beiden höchsten Grundsätzen  abhänge : Dem
^eiheitlichen Grundsatz der von den schöpferischen Kräften
»er Einzelpersönlichkeit des Arbeitgebers und des Arbeit¬
nehmers getragenen Privatwirtschaft  und dem bin¬
denden Grundsatz den nationalen Idee  und der na¬
tionalpolitischen Verantwortung.

Für eilige Leser.
:- : Da » aus Grund der Verordnung des RelchsprLsi - /

deuten eingesetzte Dreimännerkoliegiuni fällte rinstiniinlg einen
Schiedsspruch der für den Ruhrbergbau eine Lohnsenkung von
7 o . H . b>» 31 Januar 1032 Vorsicht.

:- : Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands hat die Abgeordnete » Seydewitz und Dr . Ro-
senftld aus der Partei ausgeschlossen.

Die neue 4.5prozentige Reichrbahnanieihe wird am 1.
Oktober offiziell ausgelegt werden.

> : In der Schlußsitzung der 12 . ordentlichen Vollver»
sammlung de» Völkerbundes wurde «iiistimnrig die Entschlie»
buug über den Rüftungswasfenstillstand angenommen.

Ueberall Bankschwlerlglelleit.
Zahlungsbeschränkung bei der Schweizerischen volk »bank.

Lern . 29 . Sept.

Die Schweizerische Volksbank mit dem Sitz in
Bern  hat für ihre Zweigstelle Zürich  die kündigungs¬
lose Auszahlung von Spnrkassenguthabcn bis zu 8 00 Fran¬
ken beschränkt.

In einer vom verwaltungsrat de Schweizerischen
Volkbank verössentlichlen Erklärung wird betont , trotz ge¬
wisser Verluste , die heute alle Banken erleiden mögen , dür¬
fen alle der Bank anvertrauten Gelder als gesichert ange¬
sehen werden : e» bestehe kein Grund zur Beunruhigung.
Gewisse Einschränkungen in der Auszahlung der Spar - und
Depositengelder müßten vorgenommen werden , um den
Auswirkungen gewisser unkontrollierbarer Gerüchte zu be¬
gegnen.

Zu dieser Erklärung ist zu bemerken , daß die Bank in
Zürich einem ..Run " ausgefetzt war . d. h. es haben zahl¬
reiche Einleger ihre Guthaben zurückgezogen.

Auch Frankel« !
pari », 29 . Sept.

Das Eomtoir d'Escompte zu Reims , auch
Bauque Chapuis  genannt , hat seine Zahlungen ein-
g e st e l l t. Die 1850 gegründete Bank spielt m der Gegend
von Reims eine wichtige Rolle . Die Zahlungseinstellung
hat große Erregung ausgelöst.

Die französischen Gäste bei hindenburg.
Am Montagvormittag besuchten Ministerpräsident Lava!
und Außenminister Briand den Reichsoräsidenten . der ihnen

«inen Empfang gewährte.

Deutsche ragerschau.
Auflegung der steuerfreien Reichvbahn -Anleihe.

Zur Durchführung der Verordnung des Reichspräsidc:
l ten über Aktienrecht , Bankenaussicht und über eine Steuc
! amnestie vom 19 . September 1931 wird von der Deutfctjc.

Reichsbahngesellschaft dir viereinhalbprozentige
steuerfreie Reichsbahnanleihe  1931 zum Nenn¬
wert angeboten . Die Anleihe wird in Stücken von 100 , 500.
1000 und 5000 Goldmark ausgesertigi . Als Goldmark gilt
der Gegenwert von 1/2790 tel Kilogramm Feingold . Die
Anleihe wird vom 1. Oktober 1931 mit jährlich 4 .5 Prozent
verzinst . Zeichnungen werden angenommen : a ) bei denje¬
nigen Reichsbahnkassen , die von den Mtändigen Reichs-
bahndirektoren als Zeichnungsstellen bestimmt werden , b)
bei allen Reichsbankanstalten , c) bei bestimmten Banken in
Berlin und in 27 anderen deutschen Städten.

Neuwahl in Bayern schon Anfang Dezember?

Die deutsch nationale  Landtagsfraktion in
Bayern  hat den Beschluß gefaßt , einen Antrag ans A u f-
lösung  des bayerische » Landtags zu stellen . Wenn die
Sozialdemokraten nun gleichfalls diesem Antrag zustimmen
würden , wäre mit Wahlen bereits im Dezember ds . Js . zu
rechnen . In Regierungskreisen verspricht man sich nach dem
Ergebnis der Hamburger Wahlen allerdings keine parlamen¬
tarische Verbesserung der Lage , da die Bayerische Volkspartei
bisher jedes Paktieren mit den Nationalsozialisten abgclehnt
hat . und daher int neuen Landtag eine Regierungsbildung
noch schwieriger als jetzt sein würde.

Mecklenburg -Strelitz verurteilt.

Im Rechtsstreit der Prinzessin Marie zur Lippe , der
Prinzessin Militza von Montenegro und der früheren Groß-
Herzogin Elisabeth von Mecklenburg -Strelitz gegen den Frei¬
staat Mecklenburg -Strelih wegen Aufwertung  ihrer A b-
findungen  hat das Obcrlandesgericht zu Rostock das Ur¬
teil verkündet , wonach der Freistaat Riecklenburg -Streliiz zu
zahlen hat : an die Prinzessin Marie zur Lippe 161 300 Mark,
an die Prinzessin Militza von Montenegro 500 000 Mark.
Bezüglich der Großherzogi » wurde der Schiedsspruch in Höhe
von 1000 000 Marl mit 6 Prozent Zinsen seit dem 15 . 7.
1025 für vollstreckbar erklärt.

leilwelser Schulstreik in Berlin.

Siebzig Schüler der siebenden Klasse der 155 ./156,
Gemeindeschule in Berlin  sind am Dienstag nicht zum
Unterricht erschienen . Die Eltern haben die Kinder zum
Protest gegen die Sparmaßnahmen des Magistrats zu
Hause behalten . Auch in einer Hilfsschule ist aus den glei-
chen Gründen ein „Streik " ausgebrochen . Die Polizei hatte
keinen Anlaß zum Einschreiten.

Anrlandr-Rnndliliini.
Bevorstehender Wechsel in der Leitung der Radikalen Par¬

tei Frankreich » .

Anfang November tritt die Radikale Partei  —
die größte Partei Frankreichs — zu einer Iahrestagung
zusammen . Das Mandat des gegenwärtigen Vorsitzenden
Daladier läuft ab . Man rechnet damit , daß Herriot wieder
die Führung der Partei übernehmen wird , umsomehr , als
Chautemps . der auch als Kandidat in Frage käme , kürzlich
in Lyon bei den Iubiläumsfeierlichkeiten Herriot aufgefor-
dert hat . wieder die Leitung der Partei zu übernehmen.

Zum Attentat auf den chinesischen Außenminister.

Rach einer Meldung aus Nanking  hat di « Polizei
sechs chinesische Studenten verhaftet , die an dem U e b e r -
fall  auf den chinesischen Außenminister Dr . Mang beteiligt
waren . Die fcstgenommene » Studenten erklärten , sie hätten
aus patriotischen Gründen gehandelt . Pressemeldungen zu¬
folge hat sich der Zustand der verwundeten Außenniinister»
wesentlich gebessert.

Fünf landwirtschaftliche Anwesen nledergebrannt.
Heiligenstadt . 29 . Sept.

Im benachbarten Dorfe Wilbich  entstand vergangen«
Nacht in den Scheunen der Brüder Sänger ein Feuer , dar
in den lagernden Erntevorräten reiche Nahrung fand und
sich mit rasender Schnelligkeit ausdehnte.

Bald standen auch die Scheunen und Wirtschaftsgebäude
von fünf weiteren Besitzern der gegenüberliegenden Stra-
henselte in Hellen Flammen . Die Scheunen . Siallungen und
Wirtschaftsgebäude von lieben Besitzern nebst Lrntevorräten
und Dreschmaschinen sind niederaebrannt . Der Schaden ist
groß.

Für die armen Börsenmakler.

Berlin , 20 . Sept . Nach langen und schwierigen Ver¬
handlungen haben die Reichsregierung und die preußische
Staatsrcgierung den Anträgen der vereidigten und der freien
Ptallcr aus Unterstützung stattgegeben , und zwar stellen das
Reich 50 000 Mark für die Börsen im Reich und Preußen
50000 Mark für die preußischen Börsen zur Verfügung.

Verurteilung einer kommunistischen Stadtverordneten.

Kiel , 30 . Sept . Wegen Urkundenfälschung und Unter-
lchlagiii ' g wurde der kommunistische Kieler Stadtverordnete
Schulz vom großen Schöffengericht zu fünf Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Schulz hatte vom Juni 1930 bis Juli
1931 als Gelderheber der städtischen Licht - und Wasserwerke
2000 Mark veruntreut und die Unterschlagung durch Aus-
jtellung gesülschter Quittungen verschleiert . Schulz ist bis
heute » och Inhaber seines Stadtvcrordnetenmandats.

Sastbesevl.
Berlin , 3V. Sept . Da » Amtsgericht Saarbrücken hat

zemäß dem Antrag der Staatsanwaltschaft l Berlin gegen
be» Arbeiter Blöser wegen de» dringenden Verdachte » de»
gemelnschaftlichrn Morde » Haftbefehl erlassen . Bläser ist ver¬
dächtig , an der Ermordung der Polizeioffiziere auf dem
Bülowplatz am 9. August teilgenommen zu haben.

Selbstmord eine » Bankier ».

Zwickau . 30 . Sept . Der Bankier Viktor B a m b e r -
g r r . Mitinhaber des Bankhauses E . Wilhelm Stengel.
Zwickau , das vor einigen Taaen in Zahlungsschwie¬
rigkeiten  geraten war , ist freiwillig aus dem Leben
geschieden . Die Prüfung der Geschäftsbücher ergab , daß
alles in Ordnung mar . An dem Plane , zugunsten der Gläu¬
biger die Aktiven im Wege eines gerichtlichen Liquidations-
Verfahrens zu verwerten , soll festgehalten werden.

Raub der Rigaer Domiirche.
, Riga . 30 . Sept . Aus Grund einer lleberelnkunst der Re-
gterungsparteien erließ der Winisterrat heute auf dem Ver¬
ordnungswege ein Gesetz , durch da » die Domkirche zur Ka¬
thedrale de» Bischof » der evangelischen Gekamtkirlye Lett¬
lands erklärt wird . Ihre Verwaltung wird einem Rat
übertragen , dessen Zusammensetzung folgendermaßen ist:
Je ein Vertreter de» Bischof » und de» Kriegsminister », je
drei Vertreter der erwähnten drei Gemeinden , die auch bis-
her die Domkirche benutzt haben , nämlich der Rigaer Gar-
nisongemeinde . der lettischen Domgemeinde und der deut¬
schen vomgemelnde . .

Konslitt in der Sorinldemokrntle.
Zwei Reich »tag »abgeordnete ausgeschlossen.

Berlin . 29 . September.

Der Vorstand der . sozialdemokratischen Partei hat am
Dienstag die Abgeordneten Seydewitz und Rosen-
seid  aus der Sozialdemokratischen Partei ausgeschlos-
s e n . Der Ausschluß erfolgte , weil Seydewitz und Rosen-
feld als die Gesellschafter der Freien Verlagsgesellschaft , die
die Wochenzeitung „Die Fackel " herausgibt , sich beharrlich
geweigert haben , entsprechend dem Beschluß des Varteiau»
tchuises ihre Tätigkeit eintustellen . In dem. Bestehen der
Freien Verlagsgesellschaft sah der Parteiausschuß den An¬
fang einer Sonderorganisation , die nach dem Beschluß des
Heidelberger Parteitags unzulässig ist.

L » wird betont , daß die beiden Abgeordneten nur we¬
gen dieser sonderorganlsatorischen Bestrebungen , nicht aber
wegen ihrer kritischen Haltung zur politischen Taktik der
Sozialdemokratie erfolgte.

Neuerdings hat sich gegen die Auffassung des Partei¬
vorstandes auch der Bezirksvorstand Zwickau  gewandt,
in dem er den Abg . Seydewitz wieder in seine Aemter ein¬
setzte. Hier ist demnach ein Konflikt zwischen der Leitung
der SPD . und der Mehrheit des Zwickauer Parteigre-
miums entstanden , zu dem der Parteivorstand gleichfalls
Stellung nehmen wird.

Die Führer der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
werden am Mittwoch nachmittag vom Reichskanzler
zu einer Besprechung empfangen . Es handelt sich um eine
Aussprache über die gesamte politische Lage wobei die von
der Reichsregierung in den nächsten Tagen durch Notver¬
ordnung zu treffenden Maßnahmen im Vordergrund stehen
dürsten



Ans Bad Homburg und Umgebung
* Federmode und Vogelschutz.

Bon Dr . O . Heinroth.
Einige Jahre vor dem Kriege war ein harter Kamp)

für und wider die Federmode entbrannt . Professor C . G.
Schillings,  der Afritareisrndr , legte sich mit dem ihm
eigenen Feuereifer gegen die Federmode ins Zeug . Kein
Mensch hat natürlich etwas gegen das Tragen von Federn
überhaupt , es komm ! nur darauf an , von welchen  Bügeln
sie stammen . (Segen die Verwendung der Federn des H a u s-
geflügelv  und derjenigen Jagdvügel,  die zur Fleisch-
nuhung erlegt werde », hat niemand etwas einzuwendcn , das¬
selbe gilt für die S t r a u st federn . Ursprünglich trieb der
Mensch mir dem afrikanischen Straust einen solchen Raubbau,
dast dieser grösst « Bogel , der ja zur Federgewinnung immer
getötet werden muhte , nach der Erfindung weittragender
Büchsen mehr und mehr verschwand . Dann aber machte man
ihn in S t ra u stenf a rme n, nicht nur in Afrika , sondern
auch in Kalifornien und wohl auch in Australien gewisser-
maste » zum Haustiere.

Der Bogel - und der Naturschutz brauchen sich um diese
Dinge also nicht zu kümmern , sie nehmen nur Anstost daran,
wenn a » sich nicht jagdbare oder s o n st nicht verfolgte Bo-
gelartcn um ihrer Federn willen in Massen getütet werden,
und von diesem Gesichtspunkt aus haben z. B . die Bereinig¬
te » Staaten die Einfuhr aller übrigen Federn zu Schmuck-
zwcckei. verboten.  Dies ist soweit ins Volksbcwusttjein
eingedrungcn , dah eine Dame , die Paradiesvogel - oder
Rciherfcder » am Hut trägt , gewärtig sein muh , dah ihr diese
auf der Strahe heruntcrgcrijsen werden . Als damals die ja
nur In Neuguinea oorlommenden Paradiesvögel durch die
Mode bedroht waren , schritten die Engländer und Holländer
mit strengen Schongesetzen  ein , und es dürfte heute
kaum möglich sein, neue Paradiesvogelbälge zu bekommen.
Anders ist es mit den weihen Reihern.  Diese Bogel-
grupp - ist in mehreren kleinen und prosten Arten über fast
alle warmen und wärmeren , wasserreichen Gegenden verbrei¬
tet . Beide Geschlechter tragen vor und während der Fort¬
pflanzungszeit denselben schönen , weihen Schmuck auf dem
Rücken , und da man diesen gewöhnlich recht scheuen Tieren
nicht anders beikommen kann , so werden die fütternden Alten
am Rest von den Jungen wcggeschossen , die dann jammer¬
voll verhungern und verdursten . Da auf diese Weise der
Bestand sehr gefährdet ist, so sind die Bügel an vielen Stel¬
len ausgerottet worden , und wirkliche Schutzmahnahmen sind,
z. B . in China , Jnnerafrika und an anderen entlegenen Orten
nicht durchzuführen . Auch die Federn groher Raubvögel
sind bisweilen Mode , entweder in der Gestalt der weichen,
wallenden Unterschwanzdecken oder einzelner Flügel - und
Schwanzfedern . In den europäischen Kulturländern predigt
man jetzt ' überall den Schuh der Adler,  dieser erhabenen
Landschaftszierde . Wer aber ihre Federn trägt , sorgt für
ihre Ausrottung,  denn ohne den Tod dieser herrlichen
Flieger gehts dabei nicht ab . Da ihre Vermehrung nur ge¬
ring ist, genügt die Vernichtung weniger Stücke , um den
Bestand zu gefährden . Biele Adler - und Geierfedern kamen
von weither aus Jnnerasien und aus Brasilien , wo man
den Bügeln mit Strichnin  zu Leibe ging , um di « Mode¬
hüte in Europa und Südamerika ' zu schmücken. Aus dem
tropischen Amerika stammten die Bälge unzähliger Kolibris
und aus dem südlichen Mittelmeergebiet namentlich die unserer
Schwalben,  die sich dort vom Zuge ermüdet zu Tausen¬
den niedergelasfen hatten . Ein groher Teil ruht jetzt noch, in
Kisten verpackt , einer neuen Mod « harrend , in vielen Lager¬
räumen

Hierzu sei bemerkt , dah in Preuhen und auch in vielen
anderen Staaten Deutschlands nur 13 Vogelarten völlig
ungeschühr sind , die anderen stehen voll oder wenigsten » teil¬
weise unter Schutz . Das Gesetz seht sich also durchaus für
die Erhaltung der Vogelwelt ein . Steht es da nicht im
Widerspnich , wenn jemand die Federn einer geschützten hei¬
mischen Art unter dem Borwand am Hute trägt , dah dieser
Bogel im Ausland  erlegt sei ? Zum mindesten ist das
nicht internationaler Vogelschutz , dem man jetzt sehr ernstlich
zustrebt.

9 . ( letztes ) Symphoniekonzert.
Das Programm des letzlen Symphontekonzerts der

Saison , das gestern abend im Kurhauslheater stallfand,
wies eine Reihe abwechslungsreicher Stücke auf . Die
Ouvertüre zur Oper «Susannens Geheimnis ' von Wolf»
Ferrari gefiel in ihrer Kürze und ihrem leichten Gehalt.
Sodann sptelle Alice Salgü . eine Schülerin der Klasse
Alfred Kühn an Dr . Koch's Konseroalorium in Fsm.»
mit kullivierlem Anschlag und perlender Technik Beet¬
hovens Erstes ^ Klavierkonzert Opus 15 in L «Dur , ein
noch stark in den Konduren an Beethovens Dorbtlder
Mozart und Kaydn erinnerndes Merk . Der zweite Teil
der Programmfolge ward mit Mendelssohns Musik zu
Shakespeares «Sommernacytstraum " ausgesülll . Gin
verbindender Text von Gustav Gurski üderdrückle einige
szenische Darstellungen , zwischen denen diese Art Entreakt»
Musik ihr illustriertes Milieu fand . Wir wissen nicht,
ob diese Zwischenaktsmusik , die bet einer schauspielerischen
Ausführung eine Erholung dielef, in Konzerlsorm geeig-
net ist. die ZuhVrenden ständig in Bann zu Hallen. Herr
Lingner . der den Part des Dichters in markigen Worten
sprach, sowie seine Partnerin Ilse Slraalen , die die Taten
Pucks mit sinnvoller Wortbildung schildertê muhten eine
gewisse Spannung für die sehlende Szenerie schassen, was
beiden trefflich gelang . Der letzte Satz v. Kaydns Abschieds»
symphonie in kr -moll bildete den Adschluh des Programms.
Um der Ausführung einen historischen Anstrich zu geben,
bo« man dem Auge der Zuhörer Kerzenbeleuchlung an
den Pullen der Spieler . Ls ist vielleicht eine ganz tnler-
essanle Parallele zu der aktuellen Tatsache , dah unser
Satsonorchester sein Schluhkonzerl gaa und hierbei seine
Mitglieder nach und nach die Bühne verliehen , um da¬
mit ihren Abschied zu dokumentieren , wie es einst die
Musiker Eslerhazig taten . Das Puhlikum spendete Ka»
pellmeisler Oskar Holgcr , Solisten und Orchestermitgltedern
starken Applaus . Oskar Kolger konnte als äuherrs Zeichen

der Dankbarkeit Blumen und einen goldenen Kranz,
geziert mit Hamburgs Farben , enlgegennehmen . Auch
die Solistinnen ehrte man durch Blumen.

Auch das Kurhaus -Lanzpaar veradschledel
sich. Durch eine lausende Berichlerstallung" haben wir
unsere Leser stets über die Tanzoergnügungen im Kur¬
haus während der diesjährigen Saison unlerrichlet.
Trotzdem wollen wir heule nochmals , und zwar in ge-
drängler Form . vor. dem aus tänzerischem Gebiete Ge»
bolenen sprechen, zumal ein nicht geringer Kreis gerne
an die nellen Stunden , die man bet Tanz im Kurhaus
verlebte , zurückdenkl . Während der Saison veranslallele
die Kurverwaltung vier Reunions , die sämtlich von Er-
lolg gekrönt waren . Man wird sich noch besonders
der durch das Kurhauslanzpaar , Herrn und Frau Lösch,
eingesührlen Tanzgymkhanen erinnern . Auch die son¬
stigen, soviel Freude berrilelen Tanzspiele wie Angelianz,
Doulellanz . Ballonschlachlen usw. fanden stets das Amü-
semenl der Gäsie . Die Reunionleiler , das Tanzpaar
Lösch, zogen die Tanzabende nach modernem Stil aus.
und vor allem ihrer vorzüglichen Regie ist es zu dan»
Ken, wenn die Abende bet allen Besuchern stets Anklang
fanden . Bei dieser Gelegenheit sei auch die Kurhaus-
Tanzkapelle Burkarl erwähnt , die ihrerseits ebenfalls
dazu beigelragen hat . durch gute und abwechslungsreiche
Tanzmusik die Darbietungen wesentlich zu lvrdern . Das

I Kurhauslanzpaar, da? am heutigen Tage Bad Homburg
( verläht . kann mit der Genugtuung von hier Abschied

nehmen , dah es das ihm von der Kurverwaltung zuer»
teilte Ressort bestens verwallele und so nach seiner Art
bestens für das Bad Homburg wirkte . Im neuen Tä-
ligkeitsseld , das Herrn u. Frau Lösch nach Nürnberg sühil,
wünschen wir dem Tanzpaar weiterhin Eisolg . — i —

Die kommenden Zykluskonzerle . Für die
kommende Wtntersaison sind sieben Zykluskonzerle von
der Kurverwaltung vorgesehen , und zwar werden die-
selben allmonatlich an einem Millwoch slallsinden . Es
handelt sich um Solislenkonzerle . die von folgenden Künst»
lern zur Durchführung gelangen werden : Eva Liedenderg
(Altistin/ , Amedeo Baldovino (Cello) , Renale Borgatli,
Johannes Willy (Bariton ) . Stephan Bergmann (Pianist ),
Zlatko Balokootc (Geigenvirtuose ), Guunert -Quarlell.

Praktische Aüchftenttebe. Der Pächter der um-
sangreichen Gemeindejagd von Anspach in Taunus , Dr.
Fritz o. Opel , schoh am Sonntag in seinem Revier drei
starke Hirsche im Gesamtgewicht von sieden Zentnern.
Das Fletsch der Tiere wurde unentgeltlich an die,
Anspacher Arbeitslosen und Wohlsahrlsempsänger zur
Derleilung gebracht.

Zur Iogdordaung . Der Bezirksausschuh zu>
Wiesbaden hat ln seiner nichivfienlltchen Sitzung vom
24 . September 1031 aufgrund des § 39 und 40 der
Iagdordnung vom 15. Juli 1907 beschlossen: 1.) Der
Schluß der Schonzeit für männliche Rehkälder wird für
das ganze Kalenderjahr 1931 ausgedehnt . Für weibliche
Rehkälber verbleibt eö mithin bei der Vorschrift der Iagd¬
ordnung tn D̂erbindung mit den Bestimmungen der Tier»
und Pslanzenschutzverordnung vom 19. 12. 29 (G . S . S.
89 ), wonach diese in der Zeit vom 1. November dis 31.
Dezember 1931 erlegt werden können.

2 . Wegen der Schonzeit für Rebhühner , scholltsche
Mohrhühner und Wachteln wird aus die Tier - und
Pslanzenschutzverordnung verwiesen , wonach da« Reb¬
huhn und das schoilische Moorhuhn in der Zeit vom 1.
Dezember bis 31 . August und die Wachtel das ganze
Jahr zu schonen sind.

" Frachtnachlast für vbstoersand . Um grasten Schich¬
ten der Bevölkerung bei der diesjährigen guten Obsternte
Gelegenheit zu geben , sich für den konnnenden Winter reich¬
lich mit O b st zu versorgen , und sich dadurch eine gewisse
Erleichterung in der Lebenshaltung zu verschaffen , gewährt
die Deutsche Reichsbahngesellschaft vom 1 . Oktober bis 30.
November 1931 für den Stückgutoersand von frischen Aep-
f e l n, Birnen und Pflaumen (Zwetschgen ) einen
Fracht»  ach last,  der in den hauptsächlich für diesen Ver¬
sand in Frage kommenden Entfernungen und Gewichtsniengen
ungefähr 30 Prozent beträgt.

Wie schnell fah ^ n Güterzüge ? Nach den seitherigen
Dorschliften der Reichsbnhndlrektion dürfen Güterzüge mit
durchgehender Bremse bis zu 120 Achse» mit einer Höchst¬
geschwindigkeit von 65 Kilometern , über 120 Achsen nur
mit einer Höchstgeschwindigkeit von 50 Kilometer fahren . Die
Erhöhung der Höchstgeschwindigkeit von 50 Kilometern auf
55 Kilometer wird ab 4 . Oktober ds . Js . bei den Durch-
gangsgüterzügcn durchgeführt.

Kräftiges Jägerlatein . Ein alter Jäger erzählt , daß
ihm einst auf dem Anstand ein Frischling ( junge Wildsau)
und hinter demselben in gerader Linie eine Bache ( Mutter¬
sau ) angelaufen sei, die den Pürzcl des Frischlings zwischen
den Zähnen festgchalten habe . Der Jäger schost den Frisch¬
ling , der auf der Stelle umfiel und verendete , die Bache liest
jedoch den Pürzel nicht fahren und es stellte sich heraus , dast
dieselbe stockblind war und der Frischling hatte die Bache
aus kindlicher Liebe auf diese Weise immer zum Geäse
(Fressen ) geleitet . Der Jäger schnitt nun den Pürzel ab,
band ihn mit Bindfaden an seinen Jagdstock und hielt ihn
der Bache vor ; sie ergriff ihn und liest sich vom Jäger in
den Schweinestall seiner Heimat führen.

Oberstedten.
Das Fest der silbernen Äochzett begingen gestern

Herr Ludwig Malhäy , Eisendahndeamler . und seine Ehe»
srau Maria , geborene Marlin . Wir gratulieren nachträg¬
lich bestens und wünschen dem Jubelpaare für den weiteren
Lebensweg alles Gute.

Veranstaltungen im Kurhaus.
Veranstaltungen bis zum 30 . September 1931.

Mittwoch An den Quellen von 8 - ü und 17— 18 Uhr Schall-
blatten . Im Itnrhaus von 11- 12 Uhr Konzert Welte-
klugrl . 10—18 nnd 20 . 15- 22 .15 Uhr « apeüe Burkart
Pvitantv : Weiltal - Schmitten . Abfahrt 14.15 Uhr.

Geruch »- und Geschmackrblindheit.
Amerikanische Wissenschaftler haben jetzt Fälle von Ge¬

ruchs - und Gestbmacksblindheit festgestellt , die mit der be¬
kannten Farbenblindheit verglichen werden können . Dr . Bla-
kaslee vom Carnegie Institut Washington hat Untersuchungen
mit Blumen angestellt , die manche Leute für wohlriechend,
andere aber für vollkommen geruchlos hielten . Ebenso sind
Chemikalie », die intensiv bitter sind , von einigen Leuten für
völlig geschmacklos gehalten worden . Bei feiner Entdeckung
der G e r u ch s b l i n d h e i t spielte wieder einmal der Zufall
eine graste Rolle . In seinem Garten , in dem er mit der Zucht
einer neuen Blumenart Erperimente anstellte , wuchs ein«
Berbena , die so süst duftete , dast er daran dachte , sie Arbutu»
Berbcna zu nennen . Als er aber die Aufmerksamkeit eine»
Freundes auf diese Blume lenkte , konnte dieser keinerlei G » >
ruch an ihr feststellen , erklärte aber rin anderes , hellere«
Ercmplar für austerordentlich wohlriechend , das wiederum
für Dr . Blakeslce absolut geruchlos war . Bon 40 Personen
konnte » zwei Drittel einen süsten Duft in der rosa arbenen
Blume scststcllen , aber keinen in der roten . Ein Dr ttel da¬
gegen fand die rote „ süst" , aber di « rosafarbene vollkommen
geruchlos . Durch dieses Erperiment wurde Dr . Blakeslee in-
tclkssicr ! für die Entdeckung eines Falles von „Geschmacks-
b I i u d h c i t" für gewisse synthetische Chemikalien , die für
ankere Leute intensiv bitter sind . Diese Feststellung mackst«
Dr . For . Sein tlntersuchungsmaterial , das den komplizierten
Namen „ para >ethory - phenilthio - rarmabide " führt , ist so
bitter , dast eine Lösung von nur einem Teelöffel auf 200
Gallone » Wasser dem unglücklichen Koster den Mund ver¬
zieht und stundenlang einen unangenehmen Geschmack aus
der Zunge hinterlästt . Andere jedoch konnten die reinen
striltalle auf die Zunge nehmen — sie schmeckten absolut
nichts.

Diamanten und Edelsteine auf künstlichem Wege.

Dieser Tage gab der Leiter des mineralogischen Insti¬
tut ; an der Universität zu Bonn , Professor Brauns,  die
Niitteilung , dast es einem Assistenten der Giestener Universi¬
tät gelungen sei. Diamanten auf künstlichem Wege zu erzeugen.
Der Entdecker hat eine Anzahl von künstlichen Stejnen ein-
gesandt . bei denen es sich um den sogenannten „ Bort " , einem
nicht allzu teueren Diamanten handelt . Die Herstellung de»
Borts würde auf künstlichem Wege sich ungefähr auf 4 Mark
pro Karat stellen , was über  dem Preis « de , natürlichen
liegt . Der junge Assistent hat sich bereit erklärt , Steine von
grölzercm Ausinast bis zwanzig , ja sogar vierzig Karat , her-
zustellen . Es bestehen wenig Zweifel darüber , dast der junge
Assistent diese geniale Entdeckung wirklich gemacht hat . Ledig-
ich über seine Hcrstellungsweise bewahrt er strengstes Still-
chweigen Dian hat in den letzten Jahren versucht , auf künst-
Ichcm Wege auch andere Edelsteine zu erzeugen . Aber e,

waren chemische Verfahren , die nichts als reine Jmitatlo-
n c n waren . Sie waren den natürlichen Edelsteinen keines¬
wegs ebenbürtig,  sondern es waren synthetische Edel¬
steine , deren Preise weit niedriger lagen . Wir haben ja in
de » Groststädte » eine ganze Menge Spezialgeschäfte und
Firmen , die sich lediglich den Vertrieb synthetischer Edelsteine
zur Aufgabe gemacht haben . Die sogenannten „ Tecla -Perlen"
oder die „ Habce -Cteine " sind nichts weiter als Imitationen
von echten Steinen auf synthetischem Wege.

Von der Kleinstadt zur Groststadt.
San Franziska  hiest in alten Tagen Perba Vuena.

Im Jahre 1650 hatte die Stadt , die zur Zeit des kali-
sornischen Goldfiebers ihren heutigen Namen bekam , erst
34 000 Einwohner , und zwar war es zum Teil der gröstte
Aurschust der Welt , der sich hier zusammengefunden batte.
Schliestlich wurden die Verhältnisse so unerträglich , dast di«
Bürger sich zusammentaten und jeden Verbrecher henkten
oder erschossen . In früherer Zeit war ein Fünftel der Stadt
Chinesen,  die in einem elenden Viertel mit vielen Schlupf¬
löchern und unterirdischen Gängen wohnten . Das furchtbare
Erdbeben im Jahre 1906 zerstörte fast die ganze Stadt,
es kamen 500 Menschen um , der angerichtete Schaden wurde
auf 2 Milliarden bewertet . Aber nach drei Jahren war
die Stadt schöner und gröster wieder aufgebaut . Das ganze
frühere Chincscnviertel war zerstört worden . Unter den
500 000 Einwohnern sind jetzt nur 6000 Chinesen . Da in
den Bereinigten Staaten keine neuen Chinesen mehr einwan¬
dern dürfen , und die alten entweder in ihre Heimat zurück¬
kehren oder aussterben , so verschwindet die gelbe Bevölkerung
in Ameritr allmählich . ,

Wetterbericht.
Die ostdeutsche Störung ist nach Polen abgezogen . Der

oh : Druck über England zieht vor einer westlich von Eng-
and heranziehenden Zyklone zum Festland und bestimmt
nsere Witterung . ._ _ . .

Wettervorhersage : Trocken und um die Mittagszeit mild,
»clfach heiter ; starke Nebelbilduna : Nachtfrostgefabr in Auf-

Bei Krankentransporten u . Unglücksfällen*  rufen Sie bitte an:Tel.Nr.2976,Tel . Nr . 2452 oder Tel . Nr . 2382.
Freiw . Sanitätskolonne vom Roten Krenz.

Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägcnbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Wagenbreth D Co .. Bad Homburg

ist für die Uebergangszelten

vorteilhaft , weil
bequem ».sauber

sowie selbsttätig und genau regulierbar . — Schnelle An«
Heizwirkung, geringer Platzbedarf besonders fllr Wandöfen.
Beratung hoftcnfrci durch das Gaswerk.
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Fste.Molkerei-Butter7 4?
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0Limburg. Stangenkäse 30 1»
im Ausschnitt '/« Psd . 1 1 -- in gz. Stangen Psd . 42 ^

und nochS Proz. Rabatt.

Luisenstrahe»8
Telefon 2961

Lulsenstrasze 12
Telksv» 2702

Rheumatismus?
Ischias, Gicht, (Hüftengicht). Lenden-,
Nerven - und Gelenk - Rheumatismus.
Alle diese Schmerzen * beseitigt

unvergleichlich schnell unser unschädliches, Ärztlich geprültes SpezlalprAparal. Tausende Aner¬
kennungen liegen vor.

Wollen Sie gesund werden,
Idann machen Sie sofort «In Versuch. Audi Sie werden uns danken.

[Ihre Krankheit mag noch so hartnäckig sein,
Sie werden bestimmt Linderung verspüren.

Unser SpezlalprAparal hat selbst Alleren Leuten aber 60 Jahren geholfen und vollslAndlge
Heilung gebracht.
(Bes!. : Asplphen . Ac. phenyl . chin. Calc. glycer. phosph . nntr . glucon. lod.)
Herr Karl Suhrbier , KL Medewege bei Schwerin schreibt : I

„Ich möchte Ihnen die Mitteilung machen, dafe mir Ihr PrAparal vorzüglich geholfen hal
Ich habe schon sehr viele PrAparale angewandt , aber nichts hal mir bisher geholfen . Seil ei¬
nem Jahre habe ich mich gequAli, Ich konnte nicht mehr gehen . Aber seil Ich Ihr PrAparal
nehme , fühle Ich, dab es besser geworden Ist. Meine Schmerzen haben gleich nachgelassen,
nachdem Ich die erslc PaAung genommen halle. “
Warten Sie keinen Tag lfinger ; machen Sie sofort einen Versuch.

Ärztliche Literatur gratl «.
Versand des PrAparales (Preis Mk. 3.50) gegen Nachnahme oder Voreinsendung dnrdi die

Versand-Apotheke.

F. FFdEDEMANN,Rheuma=Bad,AACHEN(Bi 79 )HarscaoPsir.5i

Nicht auf dem Brett an der Wand
Tagtäglich in deiner Hand:

Der Große Herder
Zwölf Bände und ein Weltatlas

' Band I soeben erschienen
In Leinen bei Vorauszahlung 300 M. oder bei Raten»
Zahlung (Monats -, Vierteljahrs -, Halbjahrs - odei
Jahresraten ) 325 Mark bis 345 Mark. In Halbledei
erhältlich nur im Buchhandel 38 Mark pro Bane

Der Preis der Leinen - Ausgabe wird später erhöht

Der neue Typ verbindet Wissen des
alten Lexikons mit
neuer Lebensgestaltung

VERLAG HERDER « FREIBURG IM BREISGAU

s-El»iMüKM I
I Heringssalat!):nm17,1
| Bückinge rU w-24 ., |

Beste Qualität
Kümmelfleisch

billig täglich frisch
G . Wächtershäuser
am Markt Telefon 2295

Wir empfehlet) ferner:
Blut - u.Leberwurft gerau<hen lh? fd.15
Streichleberwurft feine */4 Pfd. 28
Plockwurft fchnittfeft '/. Pfd. 35
Cervelötwurft Holfteiner'/. Pfd. 38

Neues Sauerkraut Pid. 12

Edamer Käfe 4o0/° Feitgeh. •/«Pfd.20
Schweizer Käfe vollfett >/«Pfd 30
Emmenthaler ohne Rln ‘L,..^ .e. 60

Erdnüffe neue
Kranzfeigen
Kabliau o Kopf

im ./iusfchnill Pfd.

Pfd. 35
Kranz 20

38'•ganz-pfd-351

SfHADEsFüUGRABE
FILIALE : BAD HOMBURG.

3u/n Rückvergütung

Dachdeckerarbeiten
Dachdechermeister

werden ausgeführt zu konkurrenzlos
billikien Preisen, mit u. ohne Material

Joseph Maurer
Köpperni.Ts. Telefon 71

I
adio ~Cchroit

■1 Jmimiiiiiiiiiiihiii
nun auch

Luifenftr. 26 (Heiipa)
Umtausch- Stelle ausgebrannter ölQblampen
Reparaturen: fachmännisch, schnellu. billig

• Radio-- Material Elektro -- Material.

Mir können Sie keinen
Hokuspokus vormachen

Kölner Dombau-
Geld «Lotterie

Lose O .00 Rmk.
einschllefll. Lotteriesteuer

Ziehung 14.u.15.Mt.1931
180000 Lose, 7108 Gewinne u.l Prämie im Gesamtbeträge

°°n 150088 Amt.
HSchstgewinn 75 000 ,,
i Hauptgew. 50000 ,,
1 Prämie 25000  „
1 Hauptgew 10000 ,,
1 Hauptgew. 5000 ,,
1 Hauptgew. 2000 t,

empfehlenu. versenden die
Nomdurger

Neuefte Nachrichten
Dorotheenftrafte 24.

Darlehen
reell,  diskret, gegen Miibel.
Bürgschaft nsw. Betriebskapi¬
tal an alle Berufe, auch an
Beamte»•Damen, vom Selbst¬
eber. Htzpoibtlrud. Mohr,
um,ober , Aegidiendamm 4 » l

(Rückporto).

Eräheerpilnuren
Schwarze Ananas Ifl die Perle
von Vierlanden, Elefantenerd¬
beere , KAnlg'n Lutfe, SpAte
v. Lcopoldihall 25 Sick, t RM.,
50 51.4c. 1.75 RM., 100 51. 5 RM.,
Deutlich Evern 100 M. 1,80 RM.,
1000  5t . 12 RM., FrQheffe aller
Frfihcn (NeuzOdilung) 10 Sick,
2 RM,, 50 Sick. 8 RM. In Moos
verpackt, befle Gewlhr für frlfchr
Ankunft. Jeder Sendung liegen
gratis bei : Eine Kulturanwet-
fung : „Wie erziele Ich die hOch-
ften ErtrAge und das fchAnfle
Aroma bei Erdbeeren 7*. Ferner
meinen Kollegen und den Inter¬
essenten eine Milteilung Ober
meine fechsJAhrlg. prakl . Erfah¬
rungen mit der blologlfdi -dy-
nämlichen Düngung , die heute
vor. Wissenschaftlern und Prakti¬
kern In Wort und Schrill heftig
umstritten wird.
Ernst Bltihme , Malenle-
Gremsmfihien (OliboUt.) Inmenhsf.

WkNMüe
mit Universal- Tastatur,
wenig gebraucht, gnt er¬
halten, für 145.— Rmk.
zu verkausen. Evtl, wirb
Ratenzahlung eingeräumt.
Wo, sagt die GeschäftSst.

Brockhaus
JubiläumS-Ausgabe. mit
Kopfgoldschnitt und Gold¬prägung. Lalblederbanv,
17 Bände, komplett, wie
neu, eine Zierde für jeden
Bücherschrank, v er kauft
gegen Gebot. —Angebote
sind unter A 777 an die
Geschäftsstelle zu richten.

Makulatur
(bedruckt) zu haben in der
Geschäftsstelle der Hom-
burger Neueste Nachrichten.
Dorotheenstraße 24.

Stellungslos ?
Nicht warten auf das große
Glück! ZugreifenI Täglich
uiinÄ. 8.— Mk Brrdienst.
Reelle Sache! Schreiben
Sie sofort an: Fa. Fritz
Tachscl, Freiber» t La.

Nein, wirklich, ihn kann man nicht bluffen
Er liest die Illustr . Sonnlagspost der Ham¬
burger Neueste Nachrichten, in der die
gaubertricks indischer entlarst werden.

Machen Sie auch Ihre Freunde und Bekannten aus
diese unsere im Leserkreis beliebte illustrierte Sonntags¬
beilage aufmerksam.

Suche für einen jungen, kräf¬
tigen Mann (Bäcker in Augs¬
burg), jetzt aus der Lehre kom¬
mend, mit sehr gut bestande¬
ner Gehilfenprüfung, eine
geeignete Stellung, in der er
i!(t) im Kondllorhanbnierkl

ausbilden kann.
Gegen Kost, Logisu. Taschen¬
geld. Zu erfragen i d. Exp.

Anständ., alleinstehende, un-
abhäugige Witwe(Mitte 40)
sucht Stellung als

Kaushüllerin
am liebst, in frauenl.Haush.

Off. n. G äi>«2 a.d.GeschäftSst.



Zweites Blatt der Jeaefte MW-ten"
Nr. 228

Das Ergebnis.
Der Besuch des französischen Ministerpräsidenten und

seines Außenministers in Berlin ist vorüber . In den gro¬
ßen Blättern werden viele Spalten angesülli mit mehr oder
minder geistreicher Betrachtung über Wert oder Unwert
dieser Staatsvisite . Und wie das bei derlei Anlässen im¬
mer 3» sein pflegt : der Eine sieht schon die gesamten deutsch-
sranzösischen Streitfragen als gelöst an , sieht sozusagen schon
alles in Butter schwimmen — der mindere meint , es fei bei
der ganzen Sache überhaupt nichts herausgekommen , wenn
man von den ausgetauskbten Höflichkeitsfloskeln absieht.

Wer die Dinge objektiv  zu betrachten bemüht . Ist.
wird zunächst feftzullellen haben , daß der äußere  Verlaus
des Besuches zufriedenstellend war . Da die nationalsoziali¬
stische Reichsparteileitung jede Demonstration gegen den Be¬
such verboten hatte , gab es keinerlei Störungen . Was sehr
zu begrüßen war . denn sonst hätten die Franzosen nur
neue Borwände gehabt , um uns politische und Wirtschaft-
liche Schwierigkeiten zu machen . Also keine Störungen hat
es gegeben , dafür aber Hochrufe und Ovationen  für
die französischen Minister . Wir wollen nicht untersuckien.
wer diese Hochrufer waren . Es gibt Leute , die der Ausfas.
sung sind , es habe sich um bestellte Arbeit gehandelt:
Reichsbannermitglieder und Mitglieder der radikalen ..Liga
für Menschenrechte " seien aufgeboten gewesen , ein Korre¬
spondent eines englilchen Blattes vermutet sogar , man habe
Kriminalpolizisten  mit Ihren Familien ( !) zum
Hochrufen kommandiert . Mag sein , daß eine gewisse amt¬
liche Regie am Werke mar . andererseits gibt es in einer
Riesenstadt wie Berlin immer genug Neugierige , die sich
bei derlei Anlässen auf die Straße stellen , weil sie überall
dabei sein wollen . Daß die gesamte Bevölkerung der
Reichshauptstadt den Pariser Herren etwa zusubeln werde
— das habe diese selbst wohl nicht erwartet und dazu hätte
>a auch nach all ' dem . was zwischen Deutschland und Frank-
reich seit Kriegsende vorgefallen Ist, kein Grund Vorgele¬
gen . Stellen wir also fest , daß die Berliner Bevölkerung
sich korrekt  benommen hat . Das genügte auch vollkom¬
men und hat bei den Besuchern einen guten Eindruck ge-
macht.

Wag nun die politische  Seite des Besuchs anlangt,
so wäre zunächst .zu sagen , daß die großen Streitfra¬
gen.  die das deutsch -französische Verhältnis dauernd be-
unruhigen , nicht erwähnt worden sind . Versailler Vertrag
— Reparatlonssrage — Abrüstung — das waren für di«
Berliner Gespräche drei Blümlein Rührmichnichtan . Aber
diese großen Probleme standen dennoch im Hintergründe,
als man sich über die w i r t s ch a f t s p o l I t I s ch e n Fra¬
gen ausführlich unterhielt.

Diese wirtschaftspollt tuchen  Dinge , die im Zu¬
sammenhang stehen mit der allgemeinen Krise , bildeten den
wesentlichsten Inhalt der Aussprache . Hören wir . was da»
amtliche Kommunique über das Ergebnis dieser Aussprache
mitteilt : Es heißt darin:

«Sie (d. h. die deutschen und die französischen Minister)
ind übercingekommen , eine gemischte deutsch - franzö-
ische Kommission  zu bilden , die aus Vertretern der

reteiligten Zentralstellen unter Beteiligung von berufenen.
Vertretern der verschiedenen Zweige der Wirtschaft , wie
auch der Arbeitnehmer , bestehen soll . Die Leitung der'
Kommission wird Mitgliedern beider Regierungen obliegen.
Außerdem wird ein gemeinsames ständiges Generalse-
kretarlat  eingerichtet . Die Kommission wird ihre Sit¬
zungen je nach Bedarf in dem einen oder anderen Lande
abhalten und ihre Arbeiten alsbald aufnehmen . Die Kom¬
mission hat die Aufgabe , alle die beiden Völker berühren¬
den Wirtschaftsfragen zu prüfen , ohne dabei die Interessen
anderer Lander und die Notwendigkeit Internationaler Zu¬
sammenarbeit aus dem Auge zu verlieren . Sie wird vor
allem die Möglichkeit prüfen , die bereits bestehenden Wirt-
schaftsvereinbarungen zu verstärken und auszubauen und
neue Vereinbarungen abzusckließen . und zwar gegebenen¬
falls in neuen Organisationsformen . Sie wird den gegen-
wärtlgen Stand des Handelsverkehrs zwischen beiden Län-
dern untersuchen , um die seit dem Inkrafttreten des Han¬
delsvertrages von 1927 gesammelten Erfahrungen nutzbar
zu machen . Sie wird weiter gemeinsam nach neuen Ab-
satzmöglichkeiten suchen . Rach übereinstimmender Ansicht

ist die Aufzählung nicht erschöpfend . Die Vertreter der bei-
den Länder legen Wert darauf , klar zum AAusdruck zu brin'
gen . daß sich iyr Vorgehen nicht gegen die Wirtschaft irgend
eines anderen Landes richtet . Sic erklären , daß sie es ableh-
ncn , die Lösung der der Kommission zugewicsenen Fragen
etwa in gemeinsamem Vorgehen aus dem Gebiete von Zoll¬
erhöhungen zu suchen . Sie werden sich im Einklang mit den
allgemeinen Bestrebungen zur Bekämpfung der Wirtschafts¬
krise halten und werden die Mitarbeit anderer Völker in
jedem Falle nachsuchen , wo die Sachlage dies erfordert . So
könnte unter anderem die Durchführbarkeit Internationaler
Abmachungen über Schiffahrt und Luftverkehr geprüft
werden . Die Vertreter der deutschen und der französischen
Negierung sind überzeugt , daß sie hiermit den Grundstein
zu einem Werk  d e s A u s b a u e s legen . Dieses Werk soll
der erste Schritt zu einer Gemeinschaftsarbeit
sein , die ein Gebot der Stunde ist und an der mitzuwirken
alle berufen sind ."

Soweit die amtliche Mitteilung über das Ergebnis der
Berliner Verhandlungen . Man hat also eine Kommis¬
sion  eingesetzt . Das bedeutet an sich noch nicht viel . Denn
an Kommissionen — auch an internationalen — ist wahr-
hastig kein Mangel , man denke nur an den V ö l k e r b u n d
mit seinen unzähligen Ausschüssen und Unterausschüssen
und Rcdaktionsausschüssen usw . An amtlicher Berliner
Stelle meint man jedoch , man dürfe die Bedeutung des Ko¬
mitees nicht unterschätzen und zwar vor allem deshalb
nicht , weil sich neben den wirtschaftlichen Aufgaben noch
weit größere Aspekte für die deutsch -französische Zusammen-
arbeit überhaupt aus ihm entwickeln könnten . Hier werde
ein Instrument geschaffen , das dazu dienen soll , die deutsch-
französischen Beziehungen auf eine ganz andere Basis zu
stellen . An diesen Kriftallisationskern könne sich später viel¬
leicht noch viel mehr anschließen . Schließlich wird von un¬
terrichteter Seite noch betont , daß es nicht nur gelungen sein
dürste , den französischen Gästen den Berliner Aufenthalt
so angenehm wie nur möglich zu gestalten , sondern daß
von diesem Besuch auch eine starke Entspannung in den
Beziehungen der beiden Völker ausgehen werde . Die
französischen und die deutschen Minister haben jedenfalls
beschlossen , aus diesem Wege weiter fortzuschreiten . Zunächst
werde jetzt Mitte Oktober das Komitee seine Arbeiten aus-
nehmen.

Man wird , ehe man ein endgültiges Urteil fällt , die
Tätigkeit des deutlch -französischen Ausschusses abwarten
müssen . Alles in allem ist zu sagen , daß der Besuch keinen
unmittelbaren , praktischen politischen Erfolg gebracht , daß
er aber hoffentlich den Franzosen einen Einblick in unsere
wirtschaftlichen Schwierigkeiten gab und durch die persön¬
liche Berührung mit den deutschen Staatsmännern und der
Reichshauptstadt auch eine etwas angenehmere „Atmo-
sphäre " zwischen Deutschland und Frankreich geschaffen hat
Das wäre zwar kein überwältigendes , aber auch kein ganz
unwesentliches Ergebnis des Franzosenbeluches in Berlin.

Raubüberla« auf Sparkasse.
190 « bis 2000 Mark erbeutet . — Täter entkommen.

Berlin , 30 . September.
Au , die Teltower Kreissparkask « in Lichter-

selbe  wurde am Dienstag nachmittag kurz nach 3 Uhr von
zwei bewaffneten jungen Burschen ein Raubüberfall ausge-
führt.

Liner der anwesenden Beamten der Kasse , der Volonteur
LchlrmrI . versucht« sofort durch die Hintertür Hilst herbei»
zuholen , worauf die Räuber scharf schossen. Der Volonteur
erhielt einen Rvckensteckschuß und siel ohnmächtig an der
Tür nieder . Die Räuber rafften ln aller Eile da » auf den
Tischen umherliegende Geld zusammen , legten e» in mitge«
brachte Aktentaschen und verschwanden . Man rechnet damit,
daß sie za. 1000 bi» 2000 Mark erbeuteten . Die Räuber
schwangen sich dann aus brreitstrhende Fahrräder und ent¬
kamen in Richtung Lankwitz.

Passanten , die auf die beiden Räuber aufmerksam wur-
»en, und wohl auch die Schüsse gehört haben werden , ver-
uchten die beiden zu verfolgen.  Die Räuber feuerten
edoch mehrfach auf die Verfolger , sodaß diese die Jagd ein-
tellten . Obwohl das Ueberfallkomman 'oo sofort alarmiert

wurde , gelang es nicht mehr , der Täter habhaft zu werden.

»edevUage.
30 . September.

1857 Der Dichter Hermann Sudermann in Matzicken ge¬
boren.

1859 Der Maler Gustav Kampmann In Boppard geboren.
1863 Der Admiral Reinhold Scheer ln Obernkirchen . Hessen-

Nassau , geboren.
Sonnenaufgang 5 .5? Sonnenuntergang 17 .42
Mondaufgang 18 .35 Monduntergang 10 .09

Prot , und kath . : Hieronymus.
^ *

vbstlegeu- vbftnol!
Ls häufen sich die Vorschläge zur möglichst zweckmäßi¬

gen Verwertung unstrer reichen Obsternte . Im Vordergrund
der Betrachtungen stehen dabei verltändlicherweise die Ge¬
danken , wie man dem drohenden Verderben großer Teile der
Ernte Vorbeugen und wie ' man den Obstsegen besonders den
Erwerbrlojeii und Bedürftigen zuführen kann. Die Verar-
britung zu Süßmost , die Konservierung und das Dörren
des Obstes wird empfohlen und sicherlich wird mit uneigen¬
nützig «.- Hilfe mancher KrAs « auch etwas auf diesen Gebieten
geleistet werden können und auch geleistet . Eine Frage , die
als Kernpunkt dieses Ernteproblems angesehen werden muß,
kommt jedoch bei der allgemeinen Sorge um das Obst viel zu
kurz. Es ist die Frage nach dem Schicksal und dem Ergehen
des Obsterzeugers . Vielfach wird kurzerhand vorausgesetzt,
daß das Fallobst von Mitgliedern hilfsbereiter Organisatio¬
nen gesammelt werden könne , ohne daß der Erzeuger eine
Entschädigung erhalten soll . Selbstverständlich will und wird
sich auch der Bauer trotz seiner Notlage einem Opfer für
die Erwerbslosen nicht verschließen . Es ist aber ein Unding,
zu erwarten , daß auch hier wieder der Bauer und Obstzüchter
da » Hauptopfer tragen könnte . Schließlich ist der Obstbau
mit all seinen nicht unerheblichen Unkosten genau so der
Notwendigkeit einer Rentabilität unterworfen , wie jede an¬
dere wirtschaftliche Unternehmung , und was , volkswirtschaft¬
lich gesehen , noch wichtiger ist : von dem Ernteerlös  des
Erzeugers hängt zu großen Teilen die Erzeugung in der
Zukunft abl Wenn der Obstbauer heuer wiederum um seinen
Lohn kommen sollte , dann ist beispielsweise die mit jedem?sahre erhöhte Kosten verursachende Schädlingsbekämp-ung  sehr in Frage gestellt . Die Auswirkung einer solchen
erzwungenen Unterlassung auf die Obsterträge der kommenden
Iahe « müßte eine schwere Schädigung auch der Volksgesamt-
heit mit sich bringen . Ganz abgesehen davon , daß die . Ge»
samternährungsdecke des deutschen Volkes heute mit jeder
Schwächung auch nur eines  Erzeugungszweigs der einhei¬
mischen Landwirtschaft weiter zusammenschrumpft . Aus diesen
Ueberlegungen heraus ist zu wünschen, daß bei den Maß¬
nahmen zur Verwertung des reichen Obstsegens auch etwas
dazu getan wird , daß für den Bauer der Segen sich nicht zu
neue » Sorae und Not wandelt.

*

Drohbrief « uno Brandstiftung . Nachdem im Lehrlings-
heim der katholischen Schulbrüder in Trier  wiederholt
Drohbrief « «ingelaufen und Zettel im Heim gefunden wor¬
den waren , in denen nüt Niederbrennen und Sprengen des
Heimes gedroht wurde , und nachdem im Laufe der letzten
Woche dreimal Brände angelegt worden waren , die jedoch
rechtzeitig gelöscht werden konnten , haben die Schulbrüder
jehl das Heim geschlossen und alle Lehrlinge entlassen . Zwei
Lehrlinge sind als verdächtig verhaftet worden , ein dritter
wurde ebenfalls festgenommen , weil er ein Bild des Heimes
zertrümmert Halle . Es wurde an dem benutzten Papier
estgestellt , daß zwei der im Heim gefundenen Zettel dort
elbft geschrieben worden sein müsst » . Die Zettel trugen
oft alle die Unterschrift „Rote Front " oder „ Schwarze

rote Hand ".

fflcnfdjtii littet Sitten.
Roman nach Jack Lait.

Deutschbearbeitet von Hans Lefebre nach dem gleichnamigen
Metro -Goldwyn -Maher -Tonfilm von Fr . Marion u . Gg . Hill.
Eine Lovmopolitan - Produktion mit Heinrich George , Gustav
Dteßl . E . v . Jordan , Paul Morgan . A . Pointner , Dita Parlo.

9 . Fortsetzung.

»Damit Ich Dir den Schädel etnschlogen kann , weil
Du faule Witze mit mir machst , was ? "

Dünn lächelte immer noch . . Also jetzt sage Ich Dtr ' s
einfach ins Gesichi . Ich wollte Dich schonend vorberetlen
damit Du Dich nicht so aufregst : Morgen kommst Du
raus ."

.Was ? "
„Morgen " , das ist der Tag nach heule , kommst Du

raus . "
.Du . wenn Du mich hochntmmst » breche ich Dir je-

den Knochen in deinem verdammten Leib einzeln ent-
zwei , wenn ich rauskomme . "

.Also , nun glaub ' schon , sei vernünftig , Morgan.
ES ist alles wahr . Ich komme eben vom Direktor ."

.Mensch wie hast Du das gemacht ."
,Na , ich habe ein bißchen Draht gebraucht und,

was wichtiger ist, gekriegt . Die Sache bringt mich schön
herunter.

100G0 hat es gekostet . Na , Du kannst es mir ja
wtedergeben beim ersten Ding , das Du drehst ."

Dünn zögerte . Dann drehte er sich um . um zu
sehen , wodurch der Gesichlsausdruck Morgan « so völlig
verändert wurde.

Ein junges Mädel schritt vorüber . Morgan wurde
weiß und rot und zitterte : . Dünn , das ist sie."

.Ach , Du meinst das Mädel , von dem Du mir
geschrieben hast ? "

,Ia , ja ." Morgan mar viel zu aufgeregt , um zu
sprechen.

Er stierte auf das Mädel , das nur ängstlich auf die
Tür sah . durch die die Gefangenen einlralen . . Komm " ,
stotterte Morgan , . ich will nicht , daß sie mich hier sieht.
Verdrücken wir uns in die Ecke . Das ist sie. Ich
hätte sie überall erkannt . "

.Mit der bin ich doch zusammen hergesahren " . un.
terbrach ihn Dünn . . Ich habe versucht , sie anzusprechen.
Die ist kalt wie das Kerz eines Geldverleihers " .

Morgans Ton wurde drohend : . Dünn , ich rate Dir,
laß mir das Mädel in Ruh !"

.Um Gottes Willen , ich habe doch gar kein Inter-
esse" verteidigte sich Dünn . . Was willst Du bloß von
mir , warum brüllst Du immerzu ? "

.Also , hör zu . was Du tun sollst. Morgen komme
ich raus , sagst Du . Du mußt das Mädel verfolgen,
wenn sie den Zug verläßt und herausfinden wo sie wohnt.
Oder sprich auf dem Rückweg im Zug mit ihr . sage ihr,
Du wüßtest , wie Du ihrem Freund Kelsen kannst . Der
Kerl heißt Kent . Versuche alles , aber ich rate Dir eins:
.Laß Deine Kände aus dem Spiel " .

.Ist gut , Morgan , aber sag mal , was wird denn
aus den zehntausend , mit denen ich Dich heraushole ? "
Dünn war wieder ganz Geschäst.

«Ich habe Dich noch nie im Stich gelassen , mein
Junge , das werde ich schon erledigen , brauchst keine
Angst zu haben " . °

„Also , aus Wiedersehen . Komm morgen in mein
Büro und vergiß nicht , ohne mich hätte es noch ein paar
Jahre gedauert " .

Morgan drehte sich um und schlick sich hinaus . Er
wollte von Anne nicht tm Gefängnis gesehen werden.

Draußen begegnete er Kent . „Na , hast Du Besuch.
Kleiner ? " begrüßte er ihn.

Kent sah ihn abwesend an und nickte . Morgan
ging zu seiner Arbeit zurück in die Iutemühle.

Er war verdammt glücklich . Er war so glücklich,
daß er gar nicht fassen konnte , warum er sein Glück nicht
fassen konnte , warum er noch nicht wagte , daran zu
glauben : Morgen . . . der Tag nach heule . . .

Inzwischen sprach Kent durch das Drahtgtller hin¬
durch mit Anne . . Du siehst so blaß und unglücklich aus,
bist Du krank ? " kragte Anne besorgt.

.Ja " stöhnte Kent . Ich bin krank von allem , vom
essen , von diesen Bestien um mich herum , von allem.
Ach . Anne , ich kann das nicht mehr aushallen . Ich
werde wahnsinnig hier . Kabt Ihr denn nicht versucht,
den Gouverneur umzusitmmen ? "

.Doch , wir haben es versucht , ich bin selbst bei ihm
gewesen . Er war sehr zuvorkommend und höflich und
sagte , es täte ihm wirklich leid um Dich , aber er könne
gegen das Gesetz nichts tun . Man müsse ein warnendes
Beispiel geben . . .

.Ach , ich kenne dieses ganze Geschwätz schon. Diese
Kunde bringen mich um " schrie Kent.

.Du darfst nicht so sprechen " , bat Anne , „ ich möchte
alles für Dich tun , was ich kann . Alle Deine Freunde
möchten tun . was möglich ist, aber ick wollte Dir keine
falschen Hoffnungen machen . Es wird leichter für Dich
sein, alles zu ertragen , wenn Du weißt , daß es unabän¬
derlich ist. Andere Menschen haben das auch durchge-
macht , was Du jetzt durchmachen mußt und haben sich
doch durchgebijjen ."

„Laß mich doch bitte mit dem Ouaich in Ruhe"
wütete Kent weiter , dem Keulen nahe . „Tut lieber was
für mich , als daß Ihr mir dasselbe Zeug erzählt , das
ich dauernd hören muß und das ich mir dauernd selber
sage . Es muß doch einen Weg geben , mich hier heraus¬
zuholen . Weißt Du , wenn ich so die Leute sprechen höre,
die hier in Einzelhasl waren , so schnürt es mir die Kehle
zu " .

.Um Gottes Witten , was ist das , Einzelhaft ? "
(Fortsetzung folgt .)



Ans Nah und Fern
Deutschland » höchster hölzerner Aussichlsturm.

:: Frankfurt a . Rk. Anstelle des einstigen , schon vor
dein Kriege polizeilich gesperrten und dann abgerissenen
Aussichtsturmes auf der Goetheruhe im Frankfurter Stadt-
wald wird gegenwärtig ein neuer in Kiefernholz errichtet,
der mit -13 Meter Höhe Deutschlands höchster Aussichtsturm
in Holz sein wird . Das Holz dazu stammt aus dem Frank¬
furter Stadtwald , die weiteren Kosten von 28 000 Mark hat
ein Frankfurter Bürger übernommen . Die Frankfurter
Forstverwaltuna will mit diesem riesigen Holzturm gleich¬
zeitig den praktischen Beweis erbringen , daß unser Kiesern-
holz , nach Reichsbahnvorschrist imprägniert , der polnischen
Kiefer als Baustoff absolut gleichwertig ist. Die oberste
Plattform dieses neuen stilvollen Frankfurter Wahrzeichens
wird 42 qm Flüche haben , gleichzeitig also 50 — 60 Perso¬
nen Platz bieten . Die Aufstellung des Turmes wird etwa
fünf Wochen dauern.

Drittel -Gehaltszahlung in Frankfurt.
:: Frankfurt a. M . Der Magistrat hat beschlossen , um

die glatte Auszahlung aller Wohliahrtsunterstützungen so¬
wie die ordnungsgemäße Zahlung der Ende September und
am 1. Oktober fälligen Anleihezinsen völlig sicherzustellen,
vorsorglich die am 1. Oktober als Barauszahlung für den
Monat Oktober fälligen Gehälter und Pensionen statt wie
bisher zur Hälfte zunächst nur zu einem Drittel auszuzahlen.

Zwischen den Puffern zerquescht worden.
: : Obertahnstein . Der Rangiermeister Anton Münch

aus Riederlahnstein geriet beim Rangieren auf dem Bahn¬
hof Oberlahnstein zwischen die Puffer und wurde auf der
Stell : getötet . Münch ist Dater von drei Kindern.

Unterschlagungen bei einer Ortskrankenkasse.
:: haiger . Bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse zu

Retphen hat man Unregelmäßigkeiten sestgestellt , die nach
den jetzigen Feststellungen einen Betrag von 12 000 Mark
ergeben haben . Durch eine unvermutete Revision oeg Pro-
vinzialrevisionsvcrbandes hat man die Verfehlungen sestge¬
stellt . Gegenwärtig ist die Staatsanwaltschaft m 't den Er¬
mittlungen in der Sache beschäftigt.

: : Frankfurt a. M . (Ein » fetter " Prozeß .) In
zwei Filialgeschäften eines Butterhändlers wurden Proben
von Landbutter genommen . Die eine Probe gab einen Was¬
sergehalt von 29 Prozent , der Normalgehalt beträgt etwa
12 Prozent : die andere Probe erwies , daß die Butter ran¬
zig und verdorben war . Der Händler und die beiden Filial-
leitcrinnen kamen unter Anklage . Der Händler erklärte vor
dem Einzelrichter , es sei unmöglich , jedes Pfund Butter
nachzuprüfen . Er habe dem Personal Anweisung gegeben,
chlechte Ware der Zentrale zurückzuschicken . Aus der Aus-
age der einen Leiterin geht hervor , daß die Anweisung
cheinbar nicht häufig genug erfolgte . Das Gericht verur¬

teilte den Angeklagten wegen fahrlässiger Nahrungsmittel-
Vergehens zu 100 Mark , die beiden Leiterinnen zu je 10
Mark Geldstrafe . Die ein « Mitbeschuldigte wurde wegen
vorsätzlichen Handelns bestraft.

: : höchst a . Al . (Bomeigenen Fuhrwerküber¬
sah  r c n .) Ein Fuhrmann verunglückte bei der Fahrt mit
seinem Möbelwagen dadurch , daß der Sitz an dem Möbel¬
wagen . auf dem der Fuhrmann saß , herunterfiel . Der
Fuhrmann kam so unglücklich zu liegen , daß er von seinem
eigenen Fuhrwerk überfahren wurde . Mit erheblichen Ver¬
letzungen mußte er nach dem Krankenhaus verbracht wer¬
den . Während des Unfalles wurden die Pferde scheu und
rannten mit dem Fuhrwerk gegen einen haltenden Straßen-
bahnzug , der beschädigt wurde.

: : Langenselbold . (SchwererMotorradunfall .)
Beim Staatsbahnhof rannte der Motorradfahrer Korn aus
Weyers gegen ein unbeleuchtetes Fuhrwerk , das auf der
falschen Straßenseite fuhr . Der Motorradfahrer erlitt eine
Gehirnerschütterung , sowie einen Unterschenkel - und Arm¬
bruch . Untersuchung über die näheren Umstände des Un¬
falles ist ringeleitet.

: : Bad Ems . (A r b e i t e r e n t l a s s u n g e n auf der
E m s e r G r u b e.) 180 Arbeitern der Emser Grube und
der dazu gehörenden Aufbereitung wurde die Kündigung
zum 15 . Oktober zugestellt . Die Gruben sehen sich zu dieser
Maßnahme gezwungen , weil der Staat keine Konzession
zur weiteren Ausbreitung der Grube gab , da dadurch dir
Emser Quellen gefährdet werden könnten.

: : Herborn . (Not einer Landwirt , «Haft » -
schule .) Die Frage der Erhaltung der Landwirtscya,ts-
schule zu Gladenbach war in der letzten Sitzung der Ge-
meindevertretung zu Gladenbach Hauptberatungsgegen¬
stand . Die Gemeinde ist bei der angespannten Finanzlage
nicht mehr in der Lage , jährlich 2000 Mark Zuschuß zu den
Kosten der Schule zu zahlen , sondern will nur 1000 Mark
Zuschuß geben . Den Restbetrag sollen die an der Schule in¬
teressierten Kreise aufbringen . Wenn die Verhandlungen
fehl schlagen , wird die Schule eingehen.

Dom Auio ersaht und gelötet.
( :) Hirschhorn . Der Steinbruchpüchter Peter Gugau 2

von Kortelshütte sah auf der Straße bei Neckarhausen ein
Auto im Zickzack auf sich zukommen . Er stieg vom Rade
und wollte sich hinter einen Baum flüchten . Dies gelang
ihm indeß nicht mehr . Das Auto packte ihn und stürzte ihn
mit die 6 Meter hohe Böschung hinab , wo er unter das
Auto zu liegen kam . Das linke Bein wurde ihm abgedrückt,
so daß bald darauf der Tod infolge Verblutens eintrat.

Großfeuer.
<:) 7kkain; . In dem engen Häusergeviert in der Frank-

surterstraße brach in der Scheune des Landwirtes Peter
Fischer Feuer aus . Die Scheune , gefüllt mit Heu , Stroh.
Frucht und landwirtschaftlichen Maschinen , sowie die Stal¬
lung mit 6 Kühen , 2 Pferden , mehreren Schweinen , sowie
Federvieh fiel dem Feuer zum Opfer . Der Brand griff mit
so rasender Geschwindigkeit um sich, daß die Feuerwehr ge¬
zwungen war . die angrenzenden Gebäude , deren Dächer
durch Funkenslug bereits in Mitleidenschaft gezogen waren,
zu schützen.

verunglückte hochzeitssahrt . — Eine Tote.
( :) Dingen . Eine Hochzeitsgesellschaft aus Spießheim un¬

ternahm mit einer Taxe eine Autofahrt nach Albig . In der
Kurve zwischen Flonheim und Biebelnheim konnte der
Krastsabrer die Kurve nicht recht nebmen , das vollbesetzte

!

j
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Auto sauste den vier Meter hohen Abhang hinab und über¬
schlug sich. Die 17 jährige Lena Weber aus Nieder -Saul-
heim erlitt so schwere Verletzungen , daß sie bald daraus
starb . Die übrigen Personen wurden alle schwer verletzt.
Sie kamen zum Teil ins Alzeyer Krankenhaus , zum Teil
wurden sie nach Spiesheim verbracht.

Tödlicher Zusammenstoß.
<:) Alsheim . Auf der Strecke Guntersblum — Worms , in

der Nähe des hiesigen israelitischen Friedhofes ereignete sich
ein schweres Unglück . Ein Motorradfahrer , der eine Dame
auf dem Soziussitz hatte , fuhr gerade in der Kurve , als sie
mit einem Personenkraftwagen aus der entgegengesetzten
Richtung zusammenprallten . Die Soziusfahrerin wurde auf
die Straße geschleudert und war sofort tot . der Motorrad¬
fahrer erlitt einen schweren Schädelbruch und wurde von
dem Autofahrer ins Krankenhaus überführt.

•

( :) Darmstadt . (Die täglichen Unfälle .) Ecke der
Grafen - und Rheinstraße wurde eine 20 jährige Verkäuferin
von einem Kraftfahrzeug angefahren . Das Mädchen erlitt
innere Verletzungen und wurde durch die freiwillige Sani¬
tätswache nach dem Stadtkrankenhaus verbracht . — Aus
dem Marktplatz rutschte eine Frau aus Gemüserestcn aus
und erlitt einen Knöchelbruch . Die Verunglückte kam durch
die Rettungswache Ins Stadtkrankenhaus ..

( :) Lindenfels . (Auf ein Auto ausgefahren und
schwer verunglückt .) Ein hiesiger Händler hatte in
Winkel Nüsse gekauft , die er mitnehmen wollte . Er stellte
sein beleuchtetes Auto an einer Hofraite ab . Plötzlich kam
ein Brandauer Motorradfahrer , der durch die Kurve das
Auto nicht bemerkte und fuhr auf die Hinterseite des Autos
auf . Der Motorradfahrer wurde auf die Straße geschleu¬
dert . Der Schwerverletzte wurde bewußtlos in das Bens-
Helmer Krankenhaus verbracht.

( :) Spachbrücken . (Der „richtige " Rechner .) Der
Kaufmann und Landwirt M ., Rechner und Vorstandsmit¬
glied der Spar - und Darlehenskasse und der Bezugs - und
Absatzgenossenschaft war und der sich zum Nachteil der bei¬
den Genossenschaften verschiedene Vergehen gegen das Ge-
nossenschaftsgesetz . Betrug und Urkundenfälschung und Un¬
terschlagungen zuschulden kommen ließ , stand jetzt vor dem
Bezirksslbösfengericht . Er befindet sich seit dem 24 . Februar
in Untersuchungshaft . Bei der einen Kasse gewährte er sich
eigenwillig einen Kredit von insgesamt 22 000 Mark , bei
der anderen von 4000 Mark . Um weiteres Geld zu bekom¬
men belastete er fremde Konten und fälschte die entsprechen¬
den Quittungen . Er erhielt eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und drei Monaten und Geldstrafen von 450 Mark.

Auch der Zechenverband  wird den Schiedsspruch
in der Lohnfrage a b l e h n e n . da er . wie uns erklärt wird,
eine nicht genügende Senkung der Löhne herbeiführe , zum
anderen aber , was viel wichtiger sei , wegen der langen
Laufdauer des Spruchs nicht übersehen lasse , wie sich die
Pfundbaisse in der nächsten Zeit weiter auswirken w - rde.
Das Arbeltszeltabkommen wird von dem Zechenverband
angenommen , da es bekanntlich mit den Stimmen der Ar«
beitgeber gefällt wurde.

Reue Arbeiterentlassungen.
Ober Hausen,  29 . Sept . Wie die Gutehoffnungs¬

hütte erklärt , hat sie dem Regierungspräsidenten in Düssel¬
dorf mitgeleilt . daß die Beschäftigungslage ihrer In Ster«
krade gelegenen Abteilung Maschinenbau Werk l und
Modellschreinerei sich In den letzten Wochen derart ver¬
schlechtert habe , daß sie zu Betriebseinschränkungen und
Entlassungen gezwungen ist, von denen 125 Arbeiter am
23 . Oktober und 100 Arbeiter am 6. November 1931 betrof¬
fen werden . Am 1. Oktober d. I . wird außerdem 200 la-
risangestellten die Kündigung zugestellt werden . Ferner ist
eine Gehaltskürzung vorgesehen , die 5 Prozent betragen
soll.

Verrechnung von rückständigen Steuern durch
Lebensmlttetgutscheine.

Tanten,  29 . Sept . In einer Versammlung im Rat¬
haus berieten jetzt unter dem Vorsitz des Bürgermeister»
Wegenaer der Vorstand der Mittelstandsveretmgung und
die Vertreter der verschiedenen Lebensmittelbranchen dar¬
über . wie die Versorgung der hilfsbedürftigen Bevölkerung
durchgeführt werden soll . Bürgermeister Wegenarr iciltc
mit . daß beabsichtigt sei, einen Teil der öffentlichen Unter¬
stützungen in Farm von Naturalien zu gewähren , und
zwar durch Ausgabe von Gutscheinen , um auf diese Weife
der Stadt die Möglichkeit zu geben , mit rückständigen
Steuern aufzurechnen  und ihre Mittel zu verstär¬
ken . Nach eingehender Beratung hielt die Versammlung
bezüglich der Gutscheine folgendes Verfahren für zweckmä¬
ßig : i . Die Gutscheine sollen persönlich und nicht übertrag¬
bar sein . 2. Sie werden auf die einzelnen Lebensmittel¬
geschäfte Im Verhältnis der für 1931 veranlagten Gemein¬
desteuern verteilt . Bei Gut cheinen für Kartoffeln sollen
bezüglich der Lieferanten möglichst die Wünsche der Unter¬
stützungsempfänger berücksichtigt werden . 3 . Die Annahme
von Gutscheinen durch den Geschäftsmann oder Landwirt
berechtigt die Stadt , mit den bet der Einlösung de » Gut¬
scheins fälligen Steuern aufzurechnen , soweit für ihr « Er¬
hebung die Stadtkasse zuständig ist.

( :) Dietershelm . Rhh ./in dem am Dorsausgang gelegenen
Klein 'schen Gute brach Feuer aus . Eine 100 Meter lange
Scheune ist niedergebrannt , große Erntevorräte , landwirt¬
schaftliche Maschinen und Federvieh siel dein Feuer zum
Opfer . Auch etwa 200 Zentner Tafelobst , die in einer in
die Scheune eingebauten Obsthalle lagerten , sind verdorben.
Der Feuerwehr blieb nicht übrig , als das stark gefährdete J
Unterdorf zu schützen . Als einen großen Nachteil erwies es i
sich, daß Dietersheim noch keine Wasserleitung  hat . !
Das Master mußte erst aus dem Dorfbrunnen durch Orts - !
einwohner beigeschleppt werden . — Die Brandursache bei '
beiden Bränden ist unbekannt , der Schaden ist kolossal.

Weibbilchol Sr. Webrand gestorben
Paderborn.  29 . Sept . Am Montagabend um 10,18

Uhr starb unerwartet der Weihbischof von Paderborn , Dr.
Johannes H i l l e b r a n d, im Alter von 57 Jahren.

Der Verstorbene befand sich in der vergangenen Woche
noch auf einer Firmungsreise im Dekanat Kamen . Roch
am Freitag hielt er in Unna die Dekanats -Konferenz ab.
Da sich bei Ihm plötzlich Beschwerden am Fuß elnstellten,
uhr er nach Beendigung der Konferenz im Auto nach Pa-
»erborn zurück. Am Sonntagmorgen zelebrierte Dr . Hille-
»rand noch , mußte dann aber aus Anordnung des Arzte«

das Bett hüten . Am Montagabend gegen 10. 15 Uhr . trat
unerwartet eine Embolie ein , die den Tod des Weih-
bischofs herbeiführte.

Laval und vriand beim Reichskanzler.
Reichskanzler Dr . Brüning gab zu Ehren der französischen
Gäste ein Abendessen , an das sich ein Empfang anschloß . —
Unser Bild zeigt von links nach rechts Berthelot , Reichs¬
kanzler Brüning . Ministerpräsident Laval , Außenminister
Briand , Außenminister Dr . Curtius , Reichsoeckehrsminister
von Guörard . Bischof Schreiber von Berlin . Reichsinnen¬

minister Dr . Wirth.

Schiedsspruch für den Sinhrbergbn»
Lohnsenkung um 7 Prozent . — Arbeit »,eitabkommen

unverändert.

Vertagung de» Prozesse » gegen Graf Heildorf . Der
Prozeß gegen den obersten Führer der Berliner SA ., Gras
Helldorf , und den Stabsführer Ernst , der am Dienstag
vor dem Schnellschöffengericht Eharlottenburg  begin¬
nen sollte , ist in letzter Minute vertagt worden , weil die
Staatsanwaltschaft in einer Konferenz mit den Verteidigem
der beiden Angeklagten erst noch die Frage erörtern will,
ob der Prozeß ,m Schnelloerfabren oder im ordentlichen Ver¬
fahren durchgeführt werden soll . Bei dieser Gelegenheit
soll auch die Verteidigung des Jungstahlhelmführers Brandt,
gegen den das Verfahren abgetrennt und dem ordentlichen
Gericht überwiesen wurde , über die Zweckmäßigkeit einer An¬
gliederung dieser Sache an den Prozeß Helldorf gehört
werden.

Zusammenschluß zweier Flugzeugwerke . Die seit einiger
Zeit schwebenden Fusionsoerhandlungen zwischen den Flug-
zeugfirmen Focke-Wulf Flugzeugbau -AG . Bremen  undAl-
batros - Flugz ^ gwerke GmbH . Berlin - Johannistal,
sind nunmehr zum Abschluß gekommen . Der erfolgt « Zusam-
Meiischluß beider Unternehmen findet seinen Ausdruck in fol¬
gender Regelung der Kapitals - und Betriebsverhältniss «:
Die Firma Focke-Wulf Flugzeugbau -AG . übemimmt die
Albatros -Flugzeugwerke GmbH , und erhöht zu diesem Zweck
ihr Aktienkapital von 200 000 auf 285 000 Mark.

Gerüsteinsturz . — Zwei Tote . Am Warche -Damme ln
M a l m e d i stürzte ein für Ausbesserungsarbeiten errich¬
tetes Gerüst ein . Dabei wurden zwei Arbeiter getötet und
13 verletzt.

Einbruch in» ungarisch « Handelsministerium . In die
Kastenräume des Handelsministeriums in Budapest  wurde
i» der Nacht einen Einbruch verübt . Die Täter haben alle
Schränke und Läden erbrochen . Nur den großen Geld-
schranl konnten sie nicht öffnen . Die Beute der Einbrecher
ist gering.

Essen.  29 . Sept . In den heule aus Grund der Rotoer-
ordnung de » Reichspräsidenten unter Vorsitz de» Herrn
Professor » vrahn und unter Hinzuziehung der Unpartei-
Ischen, Regierungspräsident Bergemann  und Beigeord¬
neten Dr . vragard  erneut aufgenommenen Schiich-
tungsverhandlungen fällte der Vorsitzende mit den Stim¬
men der beiden unparteiischen Beisitzer einen Schied »,
s p r u ch. der eine siebenprozentige h e r a b s e hu n g der
Löhne bl» zum 31 . Januar 1932 bestimmt . Da » Arbeit »-
zeitabkommen wurde unverändert bi» zum 31 . Mär , 1932
verlängert . Die Nachverhandlungen finden morgen vor-
mittag im Büro des Schlichter » in Dortmund statt.

Aon beiden Parteien abgelehnt
Die drei Bergarbeiteroerbände  haben so¬

wohl den Schiedsspruch In der Lohn - als auch in der Ar-
bcitszeitfrage sofort abgelehnt  und folgendes Tele - >
giomm an das Reichsarbeitsministerium gesandt : „Brrg-
acbeiterverbände lehnen mit größter Entrüstung
Schiedsspruch für Ruhrbergbau ab . Ersuchen dringend.
Vrrbindlichkeitserklärung nicht ausziisprechcn ."

Erpiosion in einer Kohlengrube . — Sech » Tote . Wie
aus Bad (Ungarn ) gemeldet wird , ereignete sich in der
dortigen Kohlengrube ein schweres Unglück , das sechs Todes-
opfer forderte . In einem Schacht , ln dem neun Arbeiter
beschäftigt waren , drang nach einer heftigen Detonation Was¬
ser ein . Drei Männern gelang es mit Mühe und Not , zu
entkommen , die sechs übrigen kamen ums Leben . Tine Un¬
tersuchung zur Klärung des Unglücks ist im Gange.

Bergrutsch an der Riviera . Auf der Strecke zwischen
Nizza und Monako,  in der Nähe der kleinen Ortschaft
Eze, erfolgte ein schwerer Bergrutsch . Auf etwa 500 Meter
Breite stürzten gewaltige Bergmassen herab und verschütteten
die große Autolinie nach Italien sowie sämtliche Autostra¬
ßen an der französischen Riviera . Personen wurden nicht
verletzt.

Zusammenstöße In Spanien . In einer Ortschaft bei
S o l a m a n c a kam es zu schweren Zusammenstößen zwi¬
schen Zivilgardisten und Landarbeitern , die einen Umzug ver¬
anstalten wollten . Hierbei sind zwei Demonstranten gelötet
und viele verletzt worden . Die gesamte Arbeiterschaft der
Gegend plant den Generalstreik.
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